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Gnadigſte Bewilligung.

Bey Durchſehung eines
Manuſcripts, deſſen Titul

Kunſter  und
Shurn-Biuch—

lein iſt mir nichts
vorgekommen, ſo einige
dHindernuß verurſachen

fkonte daſſelbe an das Ta—

ges-Licht zu ſtellen. Ge—
ſchehen Straßburg, den

29. Martii 1732.

Von Fllinglin.



Vorrede:
An den gunſtigen Leſer.

„c7. HS hat zwar vor hundert

S Oſias Schadæus allhierJ Jahren der beruhmte

ein Munſter-Buchlein in
Druck ausgehen laſſen, weilen
aber wenig dieſer Buchlein mehr

zu finden, ſo iſt fur nutzlich erach
tet worden, ein neues Munſter—

und Thurn Buchlein auf—
zuſetzen, und in demſelbigen alles

ordentlich und deutlich vorzu—

tra
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tragen, was im Munſter und
deſſen Thurn, ſo wohl auswendig
als inwendig, Merckwurdiges kan

 geſehen werden.
Diß Buchlein iſt in XIV. Ca—

pitel abgetheilt, in welchen dann
Meldung gethan wird, theils von
dem Anfang, Fortfuhrung und
Vollendung dieſer herrlichen Ge—
bauden, theils von den Kunſt—
reichen Werckmeiſtern, ſo dieſe
Gebaude abgefaßt und aufgefuh—

ret haben.

Man ſiehet demnach allda einen
Grund-Riß, von dem alten und
neuen Munſter: Man findet da—
rinn die eigentliche Beſchreibun—
gen derer 5. Portalen, ſamt deut—
licher Auslegung, deren, ſowohl in

A3 Stein
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Stein zierlich ausgehauenenBild—
nuſſen, als deren auf der meſſinge

nen Munſter-Porten gegoſſenen
Figuren, und vieler zierlichen Fenſter-Gemahlde, auf welchen dee

furnehmſte Geheimnuſſe des
Khriſtlichen Glaubens, wie auchh
vieler aus dem Alten und Neum
Teſtament gezogener Geſchichten,

dem Volck zunutzlicher Lehre vor
geſtellet werden.

Der begierige Leſer findet uber—

diß auch die Beſchreibung dess
kunſtreichen Uhrwercks, der
Orglen und Glocken.

Man hat ferner ein ordentliches
Verzeichnus der Capellen und
KirchenZierrathen hinzu geſetzt,

wien!
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wie auch vieler Grab-Schrifften:
So handelt auch dißBuchlein von
den offtern Beſchadigungen und
fleißigen Verbeſſerungen des
Munſters und ſeines Thurns.

Dieſe Verfertigung des Mun
ſter-und Thurn-Buchleins, ſo
mit acht Kupffer-Stucken gezieret
iſt, ziehlet demnach eigentlich da—

hin, damit diejenige merckwur—
dige Sachen, ſo ſich allda befin
den, und mit ſo großem Fleiß,
Eyffer, und Unkoſten dahin gethan
worden, nicht in Vergeſſenheit
gerathen mochten, und damit zu—
gleich der gemeine Mann auch
wiſſe grundlich davon zu reden.

Jnſonderheit dienet es denen
frembden und reiſenden Perſoh—

A 4 nen



Bin (8) Se
nen, um ihnen einen ausfuhrli—
chen Bericht zu geben von dieſem
Welt- beruhmten Straßburger—
Munſter-Thurn, welcher wahr—
hafftig eines der furtrefflichſten
Wunderwercke der Bau-Kunſt
kan genennet werden, indem be—
kannter maſſen in gantz Europa
keiner gefunden wird, welcher
mit dieſem, an Hohe, ordentli—
cher Abtheilung, auſſerlichen Zier

rathen, und kunſtreicher
Arbeit, im geringſten

mogte verglichen

werden.

Erſtes
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Erſtes Vapitel,

VondemUrſprung Anfang,
Erbauung und Vollfuhrung

des Munſters und ſeines Thurns.

A Chronicken, daß lang9 WAn lieſet in altenJ

D  das Munſter ſtehet, ein
n vor Chriſti Geburt, auf

—u dem Platz, wo anjetzo
Waldlein geweſen ſehe, in welchem die
alte Heyden ihre Opfer verrichteten, zu
Ehren des Kriegs-GOttes Martis;
Nachdeme aber die Romer ſich dieſes
Lands bemachtiget, haben ſie dieſes
Waldlein hinweg geraumt, einen Tem

Ap pel



S (io) Spel dahin gebauet, und viele Gotzen—
bilder darein geſtellet, unter welchen
Hercules das vornehmſte ware, die
ſen Abgott Herculem nun nennten ſie
Krutzmam, das iſt ſo viel als Kriegs
mann: Er ware von Ertz gegoſſen,
dreyEhlen hoch, und zwar aufſolche Ge
ſtalt, wie hernach zu iehen, beh derFigur
Lit. K. welches Bildnuß nachgehends
von einem vornehmen Frantzoſiſchen
Herrn erkaufft, und nacher Paris ge
fuhrt worden. Siehe davon die Chronit
des D. Schilters, vom Jahr 1668.
v. g 5o. ferner M. Oſeæ Schadæi Muneſter Buchlein, de Anno 1617. p. 2. ſq.

Dieſer obbemeldte Heyhdniſche Tem
pel iſt aber nachgehends im Jahr 449.
nach Chriſti Geburt zerſtoret worden,
wie zu leſen bey Schad. loc. cit. p. 6.
Darnach hat Clodovæus, der erſte
Chriſtliche Konig aus Franckreich, um
das Jahre 5 i0. das erſteMunſter gantz
ſchlecht aufbauen laſſen, und damit ſechs
Jahre zugebracht, welches zu Ehren der
allerheiligſten Dreyfaltigkent und der al
lerſeeligſften Jungfrau Maria einge—
weyhet worden; wie die geſchriebene

Chro
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Chronick des Jacobs Konigshoffen,
geweßten Canonici des Hochloblichen
Stiffts St. Thoma, pag. 214. mit
mehrerem ausweiſet; und ware deſſen
damahliger Abriß, wie bey dem Buch
ſtaben B. zu ſehen. Siehe D. Schilt.
loc. cit. pag. 548. und Schad. pag. 6.

Auslegung der Buchſtaben.
A. Wohnung der Prieſter.
B. Ein gemeiner Hof.
C. Kirchen-Flugel fur die Weibs

Perſohnen.
D. Kirchen-Flügel fur die Manns—

Perſohnen.
E. Der mittlere Theil, wo man tauffte

und predigte.
F. Eingang der Kirchen, allwo die

Buſſende waren.
G. Die beſondere KirchenThüren.
H. Die Altare.
J. Die Cantzel oder Predigt-Stuhl.
K. DasChor zumBeten und Singen.

Siehe Schilt. pag. 549. und
Schad. pag. 7.

Zu Unterhaltung erſtbeſagten
Munſters hat Konig Dagobertus der

Große



t Cia SeGroße, im Anfang des7. Jahrhunderts
herrliche Stifftungen gemacht; wie zu
leſen bey Schilt. pag. 565. Und im 8.
Jahrhundert darauf hat Carolus der
Große ein neues Chor gebaut, wie
auch viel Heiligthumer und koſtbare
Kleinodien in das Munſter verehrt.
Siehe Schilt. pag. 557. und ges.

Als man zahlte 10o7. am Feſt St.
Johannis Baptiſtæ iſt das Munſter
vom DonnerFeuer angezunden, und
(das Chor ausgenommen vollig in
die Aſche geleget worden. Siehe
Rönigshoſf. p. 214. und Schad. p. 1o.

Daraufhin hat Werner, ein Graf
von Habsburg und Biſchoff zu Straß
burg, die erfahrenſte Werckmeiſter zu
ſammen beruffen, und mit ſelbigen
wegen einem neuen furtrefflichen Ge
baude ſich berathſchlaget: Jſt alſo ein
Abriß (ſo annoch aur dem Hochlobl.
Stifft Frauen-Hauß befindlich) vor—
genommen, und dabey beſchloſſen wor
den, daß das vorhabende Gebaude
uber acht Jahre darauf ſolle ange—
fangen werden, und inzwiſchen ſorgte
man fur die nothwendige Ilaterialien,

und
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und ſchaffte ſich ſolche nach und nach
an. Siehe Schilt. pag.557. und Schad.

pag. tI.Biſchoff Werner lieſſe hierauf im
Jahr 10oi1c. das Fundament graben:
Königshoff. pag. 214. Schilt. p. 557.
allwo man viele todte Leiber und Särge
der vor'en Biſchoffe aefunden, wel
che inzwiſchen in einer Capelle verwah
ret wurden, bis das Gebaude vollig
aufgefuhret war; wie Schadæus mel—
det, pag. 11.

Das Fundament iſt mit Erlenen
Pfählen auch einem von zerſtoßenen
Kohlen zubereiteten Lett veſt geſchla
gen, nnd ſamt den GrundMauren, a7.
Schuh tieff gelegt worden. Siehe das
Manuſcript des beruhmten Werckmei
ſters Hecklers, vom Jahr 1665. Dar
auf bauete man mit ſchonen Quater
ſteinen, ſo man aus dem Cronen-Thal
frohnsweiß herfuhrte, und kamen da
mahls Frohner von 12. und mehreren
Meilen anher, welche alle auf dem
FrohnHof geſpeiſet wurden, dahero
dann dieſer Ort auch ſeinen Nahmen
empfangen: Das Werck gienge fleiſ—

ſig
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fig von ſtatten, alſo, daß es in 13. Jah
ren, daß iſt, biß 1028. unter dem Dach
ſtunde. Siehe Schilt. pag. 558. und
Schad. pag. II.
Jm Jahr iors.iſt Kayſer Heinrich III.
nacher Straßburg gekommen, wel—
cher das Hochwurdige DomCapitel
der 24. Fürſten und Grafen geſtifftet,
und ihnen ihre Pfrunden vermeh
ret hat; Er wolte endlich ſelbſt in die
ſem Stifft verbleiben, indeme aber die
Reichs-Furſten ſolches nicht geſtatten
wolten, verordnete er, daß ein Vica-—
rius, an ſtatt ſeiner zu Chor und Met
ten gehen ſolte, deßwegen hat man
dieſen Vicarium den ChorKonig ge
nennet, welcher Ehren-Titul bißhero im
Munſter beſtandig erhalten worden.
Schilter. pag. 111. und 766. Schad. p.

11. 12.
Jm Jahr ios. den 27. October, iſt

Biſchoff Werner geſtorben, wie Schilt.

ein Graf aus dem Elſaß geburtig, in ſet
ner angeſtellten Reiße nach Rom, auch
auf Straßburg, welcher ein ſonderliches

Wohl—
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te: Er verbliebe allda etliche Tage, und
weyhhete die Kirche des Hochlobl.
Stiffts zum Jungen St. Peter ſelb—
ſten ein, welche er uberdiß mit Ablaß
und ſonderbahren Freyheiten, wie
auch dieſes Munſter, begnadigte. Siehe
Schilt. p. 188. und Schad. p. 12.
Jm Jahr 1242. iſt die Capelle S. Geor-

giüi imCreutzgang gebauet worden, und
zwar unter demBiſchoffen IENRICO,
welcher dieſeCapelle, wie auch vierzehen
Jahr hernach, die Capelle St. Blalii,
ſelbſten eingeweyhet hat. S. Sch. p. 13.

Das Munſter iſt endlich Anno
1275. vollendet worden, nach dem man
260. Jahr zu deſſelben Erbauung an
gewendet hatte: Sodann ſammlete man
auf das neue andere Steine, um einen
Thurn aufzubauen. Siehe Königshoff.
pag. 558. und Schadäum, pag. 13.

Sonſten befinden ſich in der Mitten
des Munſters, von dem Chor, biß an
die untere Kirch-Thuren, beyderſeits
18. aroße ſteinerne Saulen, deren die
groſte 72. Schuhe 2 Zoll die kleinſte

aber 2s. Schuhe, s: Zoll im Umkreiß hat.

B Abmeſ—
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und Chors.

Straßburgiſches Stad
Gtadt- Schuh Zol

Die Lange des Chors, ohne

die Mauren, hat. 111
Die Breite des Chors s7
Die Lange des Schiffs, vom

Chor, biß an die untere

Pforten.. 244
Die Breite des Schiffs mit

den NebensFlugeln.. 132
Von der Sacrtiſtey biß an die

untere Pforte.  313 4
Die Hohe des Schiffs biß an

das Gewob 71 10
Jm Jahr Chriſti, 1732. iſt

Chor um ein ziemliches vergri
worden, wie foigender Plan aus
ſet, und diejenige Treppen, welche
der Mitten desChors, nach dem heil
Grab hingiengen, wurden, nebenet
an die zwey großen Pfeiler oder E
len erſtgedachten Chors verſetzet.

2
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Auslegung
Der Buchſtaben im GrundRiß

des Munſters.

Der Chor-Altar.
Das Sanger-Pult.
Der Tbron des Biſchoffs.
Die Stuhle der Graffen oder ordentli
lichen Canonicorum.
Die Stuhle der Præbendariorum.
Die Stuhle der Capplane.
Die Stuhle der Seminariſten.
Die Chor-Stiegen.
Die Stiegen zu dem Chor-Lattner fur
die Muſicanten; welche im Jahr 1743.
nach dem GrundRiß des Hrn. Maſſols,
Jhro Eminentz, des Herrn Cardinals
von Rohan, ordentlichen Baumeiſters,
gantz neu aufgefuhret worden.

Der Tauff-Stein.
Die Stiege zu dem Gewolbe unter dem
Chor.
Die 2. Altare an den vordern Chor
Saulen.
Die Sarriſtey, rechter Seits am Chor,
gegen dem UhrWerck zu.
Die WeybWaſſerSchaalen.
Das Uhr-Werck.
Die Stiegen zum Uhr-Werck.

B 2 17. Das
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Das Portal gegen dem Frohn-Hoff oder
dem Biſchofflichen Pallaſt gleich uber.
Die Stiegen auf die Saulen Gewol
b er.
St. Catharina Capell.
Die zwey Altare dieſer Capell.
Der MunſterBrunnen.
Das alte Archiv.
Das untere Portal rechterſeits.
Die GStiegen, auf den Thurn.
Das große oder mittlere Portal.
Die Biſchoffliche oder die DomCan
tzel.

Die Sactiſtey linckerſeits am Chor,
fur die Prabendarios.
Die alte Pfarrey-Cantzel.
Altar bey St. Laurentzens Eingang,

Sacri tey der Sanger undChorKnaben.
Sarr ſtey der Pfarrey St. Laurentzii.
Eingang bey der St. Laurentli Capall.
Die Vor-GSacriſtey der Graffen.
Die neue Sactriſtey fur die Graffen,
ebenfalls nach dem Entwurff des Herren
Maſſols 1743. aufgebauet.
Capell St. Laurentzii, oder ſonſten St.
Martins-Capell genannt.
Die 3. Altare in dieſer Capell.
Die neue Pfarr-Cantzel.
Die SchneckenStiegen zur Orgel.
Das untere Portal linckerſeits.
Die SchneckenStiegen auff die Chor

Gewolber. Jm
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Jm Jahr 1276. bevor man zur

Arbeit des Munſter-Thurns ſchritte,
hielte Biſchoff Conrad der II. auf
Maria Liechtmeß das Amt von unſerer
lieben Frauen, nach welchemeine herr—
liche Proceſſion von der gantzen Cle
riſey angeſtellet worden; man gienge
nemlich dreymahl um das Munſter, und
denjenigen Plah, ſo gezeichnet und um
ſtecket war, nachgehends warff der Bi
ſchoff mit einer Schauffel dreymahl
etwas Grund auf deßgleichen dann
auch die Dom Graffen und andere
Geiſtliche thaten; alsdann fiengen die
Arbeiter an das Fundament zu graben,
zweyh aus ihnen, ſo behderſeits, aus Ehf
fer angetrieben, juſt an demjenigen Ort,
allwo der Biſchoff gegraben hatte, ar
beiten wolten, wurden uneins, und ſchlu
ge einer den andern mit der Schauffel zu
todt, derBiſchoff erſchrack ſehr hieru
ber, ordnete ↄ. Tage Stillſtand,
und weyhete nachmahls den Platz
auf das neue wieder ein. Dieſem nach
iſt man mit der Arbeit fortgefah—
ren, und wurde das Fundament
das folgende Jahr fertig welches

B 3 mit
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gemacht, und 27. Schuh und 3. Zoll
tieff gelegt worden, woran Conrad,
der damahlige Biſchoff, auff St. Ur-
bani Tag, den erſten Stein gelegt.
Solches bezeuget Königshoff. p. 214.
Schilt. p.5 63. Schad. p. 13. wit auch
das oben angezogene Heckleriſche
Manuſcript.

Der Baumeiſter hat geheiſſen Er
vinus von Steinbach wie abzuneh
men war aus der Auffſfſchrifft, io uber
der mittleren Munſter-Thur, nach
Zeugnuß Schilt. o. g5s. und Schad.
p. 14. geſtanden ſepn ſolle, welche alſo
lautet:

Anno Domini 1277. in Die
Beati Urbani, hoc glorio-
ſum opus inchoavitMagi-
ſter Ervinus de Steinbach.

Damahlen ſeynd auch zwen Portale
gegen dem FrohnHoff auffgerichtet,
und mit ſtattlichen Bildern gezieret
worden, woran Sabina des Werck—

meiſters
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meiſters Tochter, wie in nachfolgendem
Capitel zu finden ihre Kunſt ziemlich
hat ſehen laſſen. Siehe eben daſelbſt.

Nachdeme nun der furtreffliche
Werckmeiſter Ervinus, im Jahr 1316.
unſer lieben Frauen Capell verfertiget
hatte, iſt er endlich geſtorben, im Jahr
1318. Wie aus ſeiner Grabſchrifft
auswendig am Munſter, gegen dem
Creutzgang hinuber abzunehmen.
und hinterließ einen Sohn, Johannes
genannt, der dem Vater in dieſem treff
lichen Werck nachgefolget, wie auch
erſtgenannte Tochter, mit Nahmen
Sabina, von welchen bald ein mehre
res. GSiehe Schadæum pag 15. und
Kœnigshoffen, pag. g58.
Anno Domini, 1316. XII. RKal.

Auguſti, obiit DominaHuſa,
Vxor Magiſtri Ervini.

AnnoDomini, 1318. XVI. Kal.
Febr. obiit lagiſter Ervinus,
Gubernator Fabricæ Eccle—-
ſiæ Argentinenſis.

B 4 Der
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Johanni ubergeben worden, welcher
dann auch denſelben, mit nicht wenige
rem Ruhm, als der Vater, fortgefuh
ret und bis an das WachterHaußlein
gebracht hat. Siehe Schilt. p. 558,
und Schad. p. 15. Dieſer nun iſt ge
ſtorben im Jahr 1338. Und ſein Grab
Schrifft ſtehet grad unter obiger, und
lautet alſo:

Anno Domini 1339.
XV. Ral. Abrilis, obiit
NMagiſter Jobannes, filius

hujus Ervini, NMagiſtri
operis ſui æmulus.

Wer eigentlich nach dem Tod
Johannis von Steinbach zum
Werckmeiſter ſeye erwehlet, und'von
weme die vier SchneckenStiegen ſehen
angefangen worden, melden die Chro
nicken nicht; wie denn auch der ver—
ſtorbene Werckmeiſter Heckler, in ſei
nen Anmerckungen uber das Munſter/
nur allein geſchrieben, daß verſchiedene

Werck
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deren Wappen noch an etlichen Orten
am Thurn ausgehauen zu ſehen. Dan—
noch iſt gewiß, das Johann Hultz, von
Colln, die 4. SchneckenStiegen ſamt
dem Thurn, bis an das Helm verfer
tiget habe, wie bey Schad. p. 16. zu
ſehen; welcher auch im Jahr 1449. von
dieſer Welt verſchieden; laut ſeiner
Grabſchrifft, uber der Sacriſteh—
Thuren, auswendig gegen dem Creutz
Gang, befindlich, und welche folgender
maſſen lautet:

1449. Starb der Ehrſame und
Kunſtreiche JohannHultz,
Werckmeiſter dieſes Baus,
und Vollbringer des hohen
Thurns, hier zu Straßburg;
deme GOtt Gnad mittheile
und die Huld.

Jm Jahr1340. ließeBiſchoff Berch
toldus eineCapell, zu Ehren der heiligen
Catharina, im Munſter bauen, in wel
cher er dem Werckmeiſter befahle, ſein

eige



S (626) S
eigenes Grab zu machen: Als der
Biſchoff eines Tags den Werckmei
meiſter fragte, wie ſein Grab werde,
dieſer aber geantwortet, daß es ſo
ſchon werde, als ſolte gleichwohl
GDtt der HErr ſelbſt hinein geleget
werden, wolte er es beſehen, und nach
deme er daſſelbige ſehr ſchon befunden,
ſo ſagte er: Es gezieme ſich nicht, daß ſein
Grab ſchoner ſehn ſolte, denn das
Grab unſers HErrn; und ordnete alſo,
daß ſelbiges, am Charfreytage, zum hei
ligen Grobe ſolte gebrauchet werden,
und machte beſondere Stifftungen
darzu. Siehe Königshoffen, p. 16.
Schilt. p. a8. und Schad. p. 16.

Anno 1438. in der Wochen St. Jo-
hannis Baptiſtæ, iſt der Thurn endlich
vollendet worden. Darauf ſetzte man
ein zierliches Creutz, und uber daſ—
ſelbe das Bildnus Mariua, als der er—
wehlten Kirch-und StadtSchutzPa
tronin. SieheVchilt.p.5 6a. Schad. p. 16.
An vorbeſagtem Thurn allein, hat man
162. Jahr, und am gantzen Munſter
wie es Biſchoff Werner angefangen,
zuſammen 424. Jahre gearbeitet.

Die
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Die ordentliche Abtheilung, und
eigentliche Beſchaffenheit des Müun
ſters inwendig, iſt zu ſehen beh dem
Abriß Litt. welcher von dem be—
ruhmten Hr. Sauſſard, ſo wohl Ko—
niglichem, als des hohen Chors ordent
lichem Architecto oder Baumeiſter, iſt
aufgeſetzet worden.

Der Thurn, wie auch deſſelben
Gipffel, welcher einer Phramide glei—
chet, iſt alſo kunſtreich eingerichtet, daß
man obrn, von der Cron an, durch das
gantzeGebaude inwendig, biß neben die
Dregel, grad hinab in die Kirche ſehen
kan. Er iſt auch aller Orten durchſich
tig, daß die Winde allenthalben ohnge
hindert durchfahren konnen. DieBild
nuſſe, Saulen, und andere Zierrathen,
mit welchen derſelbe ausgeruſtet iſt,
ſehnd ſolchermaſſen artlich und künſtlich
ausgehauen, als waren ſie gegoſſen, und
iſt ſich hochſtens zu verwundern, wie ei
ne ſo feine Arbeit, bis faſt an die Wol—
cken erhohet, veſte ſtehen bleibt. Man
kan, an den vier Ecken des Thurns, auf
Schnecken-Stiegen, bis in die Cron,
ohn alleGefahr gehen; aber von dannen

muß
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muß man auswarts an eiſernen Stan
gen, zum Creutz und Knopff hinauf
kriechen. Auf dem Platz, allwo die
Wachter wohnen, iſt eine doppelte
Schnecken-Stiegen, in welcher zwo
Perſonen zugleich hinauf und hinab
gehen konnen, ohne daß ſie einander
ſehen, noch viel weniger, daß ſie es
hindern ſolte, miteinander zu reden.

Die eigentliche Geſtalt des
Munſters und Thurns iſt zu ſehen
beh der Figur Litt. C.

Deſſen rechte Hohe iſt, wie ſolche
der beruhmte Johann Georg Heckler,
ehmahliger Werckmeiſter, Anno 1066.
mit einer eiſernen MeßKetten, wie auch
dem Senckel und Bleh Wage abgemeſ
ſen, laut ſeinen hinterlaſſenen Schriff
ten, a94. Schuhe und 1. Zoll: Wie her
nach zu ſehen. Solche Hohe haben
Hr. Dr. Schneiber, Hr. Dr. Scheid,
Hr. Dr. Reinhold, Profeſſor. Mathes.
durch ein Inſtrumentum mathe—
mat. ebenmaßig abgemeſſen, und

zwar nur bey 4. Zoll Unter
ſcheid gefunden.

K Zahl
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Zahl

Der Staffeln
Jm Munſter-Thurn,

ſo gleichwohl von ungleicher Hohe ſind.

Staffeln
Von dem Munſter unten her, bis zu dem

erſten Ganglein, findet man Staffeln 99
Vom erſten Ganglein, bis zu dem ei

ſernen Gitter 103Vom eiſernen Gitter bis zu dem Glo

cken-Hauß 25Vom Glocken-Hauß bis zu dem Wach

ter-Platz 102Und alſo von unten, bis auf den Wach/

ter--Platz, zuſammen 29
Von dem Munſter-Platz oder Wachter

Haußlein, bis an das zweyte Ganglein 191
Vom zwenyten Ganglein bis zu den acht

Schnecken 36Von den 8. Schnecken bis zu den vier

Schnecken 36Von den a. Schnecken, bis an die kleine
Stiegen wo man in die Lucerne gehet 24

Von der Lucerne, bis in die Cron 19
Und alſo vom Munſter-Platz bis in die

Cron, wo man hinaus ſteit 306
Jſt alſo die vollige Summa der Staf—

feln, von unten bis oben zuſammen 635

Von
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Von

Dem Crrutz und Knopf
des Thurns.

lad.  Hedem ſtunde uber dem Creutz,
5 nuß Maria, in der Geſtalt, wie zu

&t lvie oben ſchon geſagt, das Bild

ſehen bey der FigurLitt.A. welches aber
im Jahr 1488. wegen dem, von vielem
Ungewitter erlittenen Schaden, herab
gethan, und Anno 1493. uber das Por
tal gegen dem FrohnHof, allwo dieſes
Bild noch zu ſehen, hingeſtellet worden.
Schilter.p. 565. Schad. p. 17. 18.

An deſſen ſtatt hat man nach—
hero einen acht-eckigten Knopf hinauf
geſetzt, auf welchem ein Kelch mit ei—
ner Hoſtien und einem Schluſſel, zwi
ſchen 4. Creutzlein, ausgehauen war;
wie ein ſolches anzeiget dieFigur itt. D.
Siehe Schad. p. 18.

Welcher Knopf aber im Jahr
1626. ebenfalls durch ein Donner—
Streich zerſchlagen, und folglich ein
neuer dahin gemachet worden, welcher
auch acht-eckigt ware; dieſer nun hatte
auch einen Kelch mit einer Hoſtien, und

zweh
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zwey ins Creutz geleqgte Schluſſel, mit
dieſer Umſchrifft: Gloria in Excellis
Deo.Wie ein ſolches deutlich ausweiſet
die Figur Litt. E. Beſiehe hievon das
Manuſcript vomWerckmeiſter Heckler.

Auch dieſer Knopf iſt nachgehends,
im Jahr 1654. wiederum vom Wetter
verderbet worden: Daraufhin dann
Hr. Joh. Georg Heckler zur ſelbigen
Zeit Werckmeiſter, im Jahr 1657. einen
andern dafur verfertiget hat, welcher
auch acht-eckigt ware, er hatte in ſei
nem Diametro oder graden Durch
ſchnitt, einen Schuh unds. Zoll, dar
auf ware ausgehauen ein H. zwiſchen

vier Creutzlein, mit dieſer Umſchrifft:
Urbem Chriſte tuam ſerva. Siehe
die Figur, Litt. F. Dieſer Knopf iſt
des Mittags, von 12. bis 1. Uhr, hin
auf gezogen und aufgeſetzet worden.

Der Knopf, ſo anjetzo auf dem Mun
ſter geſehen wird, iſt auch achteckigt,
und hat in ſeinem Diametro oder gra
den Durchſchnitt, 15. Zoll; dabeyh iſt
er in der Mitten auch mit 4. Creutzlein,
ſamt einem H. darzwiſchen, gezeichnet,
es iſt aber keineSchrifft darauf zu leſen.

Giehe die Figur Litt. G. Ab
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Abmeſſung

Des Munſter-Thurns.
Straßburgifches Stadt-Meß.

Stadt Schuhe, Zoll, Linie
Vom Knopf bis auf die Roſen
Von der Roſen bis auf den

oberſten Tritt an der Cron
Von dannen bis auf den ober—

ſten Gang in die Cron
Von dem oberſten Gang in

die Cron, bis auf die Tritt
wo die kleine gevierte Staf
feln ein Ende haben.

Von dannen bis auf das Del
phin-StuckVon dem Delphin-Stuck bis2

auf den Abſatz wo der Zug

Haſpel iſt. 2Von dannen bis auf das le—
dige Gewolbe, allwo die 4.
Schnecken-Stiegen anfan

gen 2Von dem ledigenGewolb, bis

auf das Gewolbe bey der
Uhr, auf demWachterPlatz

11

j

10

132

ſ

I1

7

11

11

3

7*

Summa der Hohe, von dem
Knopff biß auf den Wach

ter Platz, iſt 264







Von dem neuen und vergoldeten
Knopf auf dem Munſter-Thurn

zu Straßbura.
7M Jahr 1751. als am Jeſt des H. Hie
»Asl ronymi ließ ein Hochlobliches Stifft

Frauenhauß auf dem Munſter-Thurn
einen neuen von Stein gehauenen achteckig—
ten Knopf verfertigen, welcher einen franzo
ſiſchen Schuh hoch, 2. Schuh und 3. Zoll
breit iſt: auf dieſen wurde eine kupferne und
im Feuer vergoldete ovale Pyramide geſetzet;
dieſe hat 3. Frantzoſiſche Schuh in der Hohe,
und 15. Zoll in ſeinem N)iametro oder gera
den Durchſchnitt, und iſt alſo durch dieſe auf
geſeßte Pyramide der Munſter-Thurn um
3. Frantzoſiſche Schuh hoher worden. Jn
dem ſteinernen Knopf ſeynd folgende Nah
men der jetzigen Herren Pflegeren zu leſen:

Der FreyHochWohlgebohrne Herr
von Klinglin, Koniglich-geheim
der Rath und PrætorDer Frey HochWohlaebohrne Herr
von Bock!n, von Blaßheim und
Gerſtheim, Stattmeiſter.

Der HochWohl-Edle Herr Faber,
Ammiei ter.

Der HochWohlEdle Herr Korn—
mann, XIII.

Der WohlEdle Hr. Vaudin, des Hoch
löbl. Frauenhauß StiftsSchafner.

Hr. Joh. Mich. Erlacher, Werckmeiſter.





DS (G33) Fr
Von dem Wachter-Platz auf

das nachſte Gewolbe, beym
GlockenHauß, wo die Uhr
Gewichter aufſtehen.Von dannen auf das Gewoibe

bey der Orgel, aliwo der
große Kupfferne Deckel iſt

Von ſelbigem Gewolb an, biß
in die Kirche hinab auff den
Boden, allwo das  einge
hauen ware.

ſchuh

88

70

71

Zoll Linik

3

Summa vom WachterPla
biß in dieKirch, iſt 3

10

I

laun
Und iſt alſo die vollige Hohe

von oben bis unten IIE

Die Hohe des MunſterThurns kan
aber auff unterſchiedliche Weiße
abgemeſſen werden: als

1. Durch einen in Schuh, Zoll, und
Linien abgetheilten Maß-Stab:

a. Durch die Schatten des Thurns,
welche mit dem Schatten eines
ordentlich abgetheilten Maß—
Stabs verglichen werden.

3. Durch
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3. Durch einen auff den Boden geleg

ten Spiegel, in welchem der
Knopff des Thurns geſehen wird.

4. Durch einen in Zoll und Linien ab
getheilten Dreyangel, deſſen man
iich auff vielerleh Weiße gebrau—
chen kan.

Dieſe Abmeſſungen pflegen allerdings
mit einander einzutreffen.

Der Straßburgiſche Thurn iſt dem
nach hoher als der Domm oder die
Capell der St. PetersKirche zu Rom,
um 34. Schuh J. Zoll.

Und hoher als der St. Ste—
phansThurn zu Wien in Deſterreich,
um 34. Schuh s. Zoll.

Siehe davon die Schrifften des
Werckmieiſter Hecklers.

Der Straßburger StattSchuh hat
Z ll12. O.Der Straßburger LandSchuh 12.

Roll, 3. Linien.
Der PariſerSchuh macht in Straß
burgiſchem Meſſ, 13. Zoll und 1.

Linien. Siehe davon die Anmer
ckungen des D. Schilters.

Zwep,
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Zweytes Voapitel,
Von denen funff Portalen

des Munſters,
Das große oder mittlere Portal.

a

OSſeynd furnehmlich
zweyherley Sachen an

m denen Portalen des

Abtheilung, Einrichtung, Ordnung

/p Munſters zu betrachten:
Elrſtlich die ordentliche

und zierliche Arbeit der Bilder, wel—
che in einer gantz naturlichen Geſtalt
ausgehauen, und vorgeſtellet ſind:
und dann zweyhtens die Lehrreiche
Sachen und Geſchichten, ſowohl des

C 2 Alten
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Alten und Neuen Teſtaments, ſo uns
dadurch vorgeſtellet werden.

Der obere Theil nun dieſes Portals
iſt behderſeits mit 6. ſteinern Saulen
verſehen, zwiſchen welchen Saulen ſchone
Bilder ſtehen, und zwar auf einem Drey
angel; uber dieſem Dreyangel ſtehet
GDOtt der Vatter; unter Jhme Ma—
ria mit dem Kind JESU; hernach
folget der Konig Salomo, auff einem
Thron ſitzend, mit 12. Lowen, und an
deren Figuren rings herum actzieret.

Das Geſtell hat in dem Perſpe
ctiv, oder Vorſchein, rings herum funff
Ordnungen der Bilder.

Die auſerſte Ordnung erinnert
uns, was zu leſen in dem J. Buch Mo

ſis am i1. Cap. Nemlich.
1. GOtt der Vatter erſchaffet die

Welt.
a. Der Geiſt GOttes ſchwebet uber

dem Waſſer.
z. Sonn und Mond werden erſchaf—

fen.
4. Das Waſſer wird von der Lufft

abgetheilet.

5. GOtt

J
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6. Die Fruchtbare Baume werden er

ſchaffen
7. Ferner die Fiſche und Vogel.
8. GOtt erſchaffet die ubrigen Thiere.
9. GDtt erſchaffet Adam und Evam.
10. GOtt verbietet ihnen die Fruch—

te des Erkantnuß Gutes und
Boſes von dem Baum.

11. Eva wird von der Schlangen ver
ſucht, und verfuhret hierauf Adam.

12. GOtt rufft dem Adam herfur.
13. Adam und Eva werden aus dem

Paradiß gejagt.
14. Cain und Abei werden gebohren.
15. Adam bauet die Erden, Eva

aber ſpinnt.
16. Cain und Abel opffern.
17. Cain ſchlagt den Abel zu tod.
18. Cain wird fluchtig.

Hiernechſt wird eine jede dieſer Ge
ſchichten in einer beſonderen Stellung
der auſſerſten Ordnung voraeſtellt, wie
dann auch in den ubrigen; Alſo iſt in der

Zweyten Ordnung auch zu ſehen.
1. Abraham kniend vor den Engeln
und betet fur dieSodomiter. Genel. 18.

C3 Abra
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2. Abraham will ſeinen Sohn ſchlach—

t en. Geneſ. 22.3. Die Arch Noe. Geneſ. 6.
4. Cham ſpottet den Noe in der

Trunckenheit. Geneſ. 9.
5. Jacob ſiehet die Engel im Traum

dieLeiter auf und abſtetaen. Geneſ. aa.
6. Der feurige Dornbuſch. Exod. J.
7. Die Aehrene Schlange. Num. a1.
8. Mohſes ſchlagt auff den Felſen.

Endxo .17ↄ. Joſua und Judas, ſo nach Moyſen
das Volck Gottes gefuhret. hoſ. 1.

10. Othoniel erſter Richter. iud. 3.
11. Elias gibt ſeinem Diener Eliſeo den

Mantel. 2. Reg. 2.1a2. Jonas wird von dem Walilfiſch
auf das Land geworffen. on. 2.

13. Samſon zerreißt denLowen. iud. a.53

14. Der Konig Ezechias bittet um
die Geſundheit. 4. Reg. ao.

15. Joſua laſſet einen groſſen Stein
unter einen Eichbaum zu Sichem
ſetzen. Joſ. 24.

16. Der Konig Manaſſes bekehret ſich.
a. Paral. 23.

Jn
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Jn der Dritten Ordnung ehen

wir die MarterPeinen der H. zwolff
Apoſtel, wie auch beyder Lebiten,
Stephani nemlich und Laurentii.
Solches nunbeſtehet in 14. Stellungen.

Die VierteOrdnung hat 12. Bild
nuſſe, worunter die4. Evangeliſten ſamt
denen erſten KirchenLehrern zu ſehen.

Die Funffte und innerſte Ord
nung hat 10. Stellungen, ſo uns
anzeigen die Wunderwercke Chriſti
wie Er die Krancken geſund, die Blin
den ſehend, die Aufßſatzigen rein,
dieBeſeſſenen vomTeuffel frehgemacht,
und die Todten zumLeben erwecket hat;
wie in den 4. Evangeliſten zu leſen.

Auſſerhalb dienes Portal-Ge
ſtells ſind beyderſeits viele Engel, mit
unterſchiedlichen Muſicaliſchennſtru
menten, ſo GOTJZ loben und prei

ſen. Pſal. 150.Zwiſchen den Flualen oder Kirchen
Thuren ſtehet eine Saule, und auff
derſelben das Bildnuß Mariä mit
dem Kind JESU; uber der Porten
aber ſind 4. Abtheilungen, durch wel
che der Einritt Chriſti in die Statt Je

C 4 ruſalem
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ruſalem am Palmtaa, das H. Abend
mahl, der Backenſtreich, die Geiſſ—
lung, Cronung, Creutztragung,
Creutzigung, Begrabnuß, Auffer—
fſtehung, und Erſcheinung fur ſei—
nen Jungern, ferner wie Thomas ſeine
Wunden beruhret, und die Himmel—
fahrt Chriſti vorgeſtellet werden.

Jtem, wie der Verather Judas,
aus Einſpruch des Teuffels, welcher
in Geſtalt eines Bocks hinter ihme
ſtehet, ſich ſelbſten erhanget hat.

Beyderſeits, neben den Thuren,
ſind 12. ſteinerne Bildnuſſe der
Schrifftgelehrten und Hohenprieſter,
die inſonderheit an dem Tod Chriſti
Urſach geweſen.

Be
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Beſchreibung

Der

Meſſingenen Munſter-Thuren.

PNten an dieſem Portal wird
eron die Kirche mit 4. Thuren be
G SDJ

n offnen, und nur von Dielen nV ſchloſſen, zwey nemlich, ſo aus

ſind; und zwey, ſo einwerts auffge n

than werden, welche von Meſſing gegoſſen, und mit vielen Bildern und u

man die lateiniſchen Verſe: J

JFiguren aezieret ſind.
Auff dem Flugel rechter Seits J

ſeynd 4. Abtheilungen; oben auf lieſet u

Argentina bonua cum ſis ſplendore

coronde.
Lætaris Palmu quam Virgine ducis

ab almu.

Dabey ſiehet man die 7. Plane.
ten mit ihren Nahmen: Sol, guma,
Mars, Mercurius, Jupiter, Venus,
Saturnus.

Darauff
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Darauff folgen etliche Bildnuſſe

der Heiligen, unter welchen folgende
Worte zu ſehen:

Anno Domini 1343. in Vi-
gilia B. Adelphi reædifica-
ta ſunt hæc hoſtia; Orate
pro nobis.

Quos capit hæc valva, Deus omni
tempore ſalva.

Hernach ſind unterſchiedliche
Figuren der Geſchichten aus dem Al
ten Teſtamente zu ſehen.
Auff demFlugel lincker Seits ſind oben

her ebenfalls etlicheBilder der Heiligen,
und unten an dieſer Abtheilung ſtchet.

RENOVATUM 1700.
Jn denen ubrigen Abtheilungen

werden vorgeſtellet: Die Geheimnuße
der Menſchwerdung, Aufferſtehung,
Erſcheinung und Auffarth Chriſti;
Ferner die Marter -peinen der 12.
Apoſtel, des H Stephani, des H.Laurentii, und H. Dionyſii, wie auch

etlicher anderer Biſchoffe und Heiligen.
Wie zu leſen in dem Romiſchen Marty-—
rologio und Leben der Heiligen. Be
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Beſchreibung

Des
Portals rechter Seits

„WBen uber dieſem Portal ſitzet
v Chriſtus der HErr als derS, iſt Aufferſtehung
2) WeltRichter auff einem Re

der Menſchen; in der Mitten ſiehet
man die Verdammten und allerhand
Stands-Perſonen ſo dem holliſchen
Rachen zugehen: Rings herum in un
terſchiedlichen Stellungen ſind 34.
Bilder der Engeln und Heiligen, ſo mit
Chriſto im Himmel herrſchen ſollen.

Zu unterſt wird beyderſeits vorge
ſtellt das Himmel-Reich, durch die
Gleichnuße der 10. Jungfrauen, ſo zur
Hochzeit eingeladen worden: Matth.
Cap. 2. Und zwar reehterſeits der
Brautigam mit denen 5. Weiſen, lin
ckerſeits aber bdie Braut mit denen 5.
Thorichten Jungfrauen, ſo ihre Am
peln unter ſich, die Weiſe aber uber
ſich halten.

Be
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Beſchreibung
Des

Portals lincker Seits.

„—DJeſes Portal ſtellet uns vor
 die Reinigung Maria, ſo das

2J

S und Anbetung der 3.
Kind JESUM aufopffert;

Konigen, den Mord der unſchuldi—
aen Kindlein durch Herodem, und die
Flucht Chriſti in Eghpten.

Unten beyderſeits die 7. Haupt
Sunden, durch 7. Bildnüſſe vorgeſtellt,
deren ein jedes ein Haupt hat zu ſeinen
Fußen, mit diſer Schrifft:

Superbia, Die Hoffart.
Avaritia, Der Geitz.
Luxuria, Die Unkeuſchheit.
Invidia, Der Neid.
Gula, Fraß und Fullereh.
Ira, Der Zorn.
Acedia, Die Tragheit.

Wel—

AA
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Welche Schrifften aber, vom offteren
Regen ziemlich außgeloſchet ſo daß ſie
kaum noch zu leſen.

Neben dieſen obigen Bildern
ſtehen beyderſeits, in beſondern Stel—
lungen, noch vier andere Bildnuſſe,
welche die vier Haupt-Tugenden
bedeuten. Als

1. Prudentia, Die Kluaheit.
2. Juſtitin, Die Gercchtigkeit.
3. Fortitudo, Die Starcke.
4. Temperantia, Die Maßigkeit.

Beſchreibung
Deß

Portals gegen dem FrohnHoff.

Bern uber dieſem Portal ſiehet
v man dreyerley Gattung SonS ſteinernen Ganglein, ſtehetw nenUhren; darnach unten an

Bildnuß des H. Arbogaſts. Darauf
kommt
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komuit das auſſerliche Uhr Werck
ſamt denen 12. HimmelsZeichen und
dem Mond, welcher monatlich ſei
nen Lauff vollfuhret. Dieſes Uhr—
Werck wird von dem innerlichen Uhr—
Werck (von welchem an ſeinem Ort
hernach ein mehreres) getrieben. Dar
nach folget das Bildnuß Maria, ſo
im Jahr 1439. uber dem Creutz des
MunſterThurns geſtanden, im Jahr
1488. aber herab gethan, und 1493. auf
das Portal, gegen dem BiſchoffsHot,
geſtellet worden. Unten an dem Ein
gang, zwiſchen den zweh Thuren, ſte
het das Bildnuß Chriſti, unten daran
aber das Bildnuß Salamonis, mit
einer Cron auf dem Haupt, und einem
Schwerdt in der Hand; Bepderſeits
endlich die 12. H. Apoſtel, davon der
H. Johannes in ſeiner Hand dieſe La
teiniſche Verſe halt:

Gratia Divinæ Pietatis adeſto Sa-
vinæ,

De Petra dura per quam ſum fa-
ctu Figura.

Anzue
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Anzudeuten, daß die Savina, eine
Tochter des Bau-Meiſters Ervini,
dieſe Bildnuſſe ausgehauen habe.

Rechterſeits wird die Chriſtliche
Kirche vorgeſtellt, durch ein Weib,
welches in einer Hand einen Kelch
halt, ſamt einer Hoſtien, in der andern
aber ein Creutz, mit dieſem Spruch:

Durchdas Blutlhriſti uberwind ich dich.

Linckerſeits, gleich dargegen hinuber
wird die Judiſche Kirche vorgebildet,
durch ein anderes Weib, deme die Au
gen verbunden, ſind und die in einer
Hand die Taffeln Moyſis, in der
andern aber einen halbzerbrochenen
Pfeil halt, mit dieſen Worten:

Daſſelbig Blut verblendet mich.

Dieſe zwey Bildnuſſe werden
auch geſehen, hinten an dem Crucifix
Bild, uber dem großen Portal.

Rechterſeits uber dem Eingang
wird angezeigt der Todt, und die Be
grabniß: Linckerſeits aber die Him
melfahrt und Cronung Maria, der
Mutter GOttes.

Von
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Von der Capell

Und

Portal St. Laurentzens.

w As Fundament und die Grund
J Mauren dieſer Capell ſeyndJ— Jacob Landsnut,
/N von dem berunmten Werck

macht, und 21. Schuhe tieff gelegt
worden. Dieſer hat in Erbauung die
ſer Capelle 11. Jahre zugebracht, wie
im Schiltero p. ſ6s5. und im Schad.
p. 18. zu leſen. Er iſt e rorben im
Jahr 1455. wie ſeine Grab chrifft, rech
terſeits, auswendig uber der Sacri
ſteh, gegen dem Creutzgang meldet.

1495. nach Chriſti Geburt
furwahr,

Jacob Landshut Werck—
meiſter war,

Er ubet hier ſein Kunſt nach
rechter Art,

Er
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Er iſt mit Tod abgangen imJahr

1495.

GOtt wolle im ewigen Leben,
Der SeeleFried und Ruhe geben.

Auswendig, uber dem Ein—
gang, ſiehet man das Bildnuß des
H. Laurentit auf dem Roſt, und
neben ihme ſtehen die Peiniger, ſo das
Feuer anzunden. Rechterſeits iſt das
Bildnuß eines Papſts, mit einer
dreyfachen Cron, nebſt noch anderen
Bilderen. Linckerſeits hingegen ſiehet
man die drey Konige, ſo dem Kind
JEſu das Opffer reichen.

Jnwendig, zwiſchen den beyden
Thuren, oben auff, wird geſehen der
Konig David, mit der Harpffen; dar
neben ſtehen abermahl die drey Konige
ſo dem Kind JEſu ihre Gaben dar—
reichen; auf der andern Seiten aber
ſeynd ſie vorgeſtellt, wie ſie,aus Einge
bung des H Geiſtes, einen anderen
Weg genommen haben.

D Drittes



Drittes Vapitel,
Von den

Altaren, Sacdriſteyen,
dem Heiligen Grab, und

KirchenGewandtern.

HDJe alte Chronicken zah
nlen uber die go. Altare,

7 ſo im Munſter geweſen
o) ſind. Anjetzo aber befin

Altare in dem Munſter.
Der Chor-Altar ſtehet zwiſchen

4. ſchonen Marmorſteinernen Saulen,
und uber dieſen a. Saulen iſt geſetzt
eine ſehr kunſtlich-ausgeſchnitzelte, und
mit Laubwerck gezierte, dreyfache
Crone. An den a. Ecken, neben der
Cron, ſtehen 4. Bildnuſſe der Engel,

von



 Cer) Srvon Holtz ausgeſchnitzelt: Der erſte
halt in der Hand das Schifflein zum
Wehhrauch; der zwehte das Rauch
Faß; der dritte die Meß-KRann
lein; und der vierdte das Meß-Buch.
Dieſer Altar iſt auf die Romiſche Art
gemacht, das man beyderſeits darauf
celebriren kan.

Vondenen Sacriſteyen.
ſoS ſeind in dem Munſter 6. unterS ſchiedliche Sacriſtehen, eine auf der

rechten, und funff auf der lincken Sei
ten des Chors.

Von dem H. Grab.
„INter dem Chor iſt ein großes

m WwWohlerbautes Gewolbe, inJ HochwurdigeV welchem jahrlich, in der Char

vorgeſtellt, und welches mit vielen
brennenden Lampen erleuchtet wird:
Man ſiehet allda den Garten, am
Delberg, in welchem Chriſtus der
HErr (ſo in Manns Große ausge
hauen) kniet; auf dem Felſen ſtehet der

D 2 Engel
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da liegen auch die 3. Junger ſo ſchlaf
fen; bey dem Eingang des Gartens
ſtehet der Verrather Judas, mit den
Juden und bewaffneten Soldaten,
ſo Chriſtum wollen fangen; Matth.
26. v. 47. auch iſt die Statt Jeruſa
lem mit vielen Gebauden und Thur—
nen zierlich ausgehauen. Es iſt all
hier, als was beſonderes, zu mercken
daß a4. s bis 8. bewaffnete Soldaten,
an einander, von einem Stein ausge—
hauen ſeynd. Auſſerhalb dem Gwolbe
des H. Grabs ſiehet man die Gruud
Mauren im RheinWaſſer ſtehen.

Beſchreibung
Der

Kirchen-Gewandter.

J UDOoVICUS XIV. der Aller—
Chriſtlichſte Konig aus Kranck—

 reich, hat diejenige Kirchen
ſzewandter ins Munſter verchret,
wnelne von ſiem kn iſtreichen Gold—
Gt Fer. Nerrn Lermino von Paris,
Ibſt noen ao. anderen Gold-Sticke—
tu, innerhalb 3. Jahren verfert get

worden.



Se (53) Se
worden. Sie ſeynd von weiſſem At
las, rothem und grunem Sammet, mit
hocherhabener Arbeit, von Goldfa—
den kunſtlich geſticket.

V on
Weiſſer Farb
ſind zu gegen

2. Antipendia oder Altar-VBlalter,
von SilberZeug, mit SilberFa
den ausgemacht.

3. Pluviale, oder Chor-Mantel.
1. Meſſ-Gewand.
5. Maniplen,
1. Corporal-Taſche.
1. Charpe.

3. Stolen.
2. Altar-Kußen.

Dieſe Kirchen. Gewändter ſeynd von
weiſem Atlaß, und mit Goldfaden
ausgearbeitet.

Von
Rother Farb.

Die Kirchen Gewandter von dieſer
Farb ſind von rothem Sammet, mit
Goldfaden geſtickt/ und gleich in der

D3 Zahl



 Ca) SeZahl, wie beh der weiſſen Farbe zu
leſen.

Von
Gruner Farb.

Die Kirchen-Gewandter von der
grünen Farb, find von grunem Sam
met, auch mit Goldgeſtickt, und gleich
in der Zahl, wie bey der weiſſen zu jehen.

Der groſſe Trag-Himmel.
Eines der ſchonſten und koſtbar

ſten Siücke der Kirchen Gewandter
iſt der große Trag-Himmel, welcher
10. Schuhe lang, und 7. Schuhe, nebſt
3. Zoll, breitiſt, Frantzoſiſchen Meſſes.
Der Himmel oder obere Boden iſt
von weiſſem Atlas, mit Gold-Faden
auf das zierlichſte ausgeſtickt; die 4.
Neben-Hanae ſind von Silber-Zeug
gefuttert, alles von der feinſten und
herrlichſten Arbeit; an jedem Neben
Hang ſind zu ſehen die Wappen des
Konigs und der Konigin. Oben auf
hat er 6. große FederBuſchen; er
ſtehet auch auff s. Stangen, und iſt
unten her mit 4. Stangen, in das
Gevierte eingemacht: Er wird ge

braucht



.St (595)
braucht beh der allgemeinen Proceſ—
ſion amFrohnleich-Nahms-Tage, und
muß alsdann von 12. Mannern getra
gen werden.

Der kle ine Trag-Himmel.

Dieſer hat ſeinen obern Boden oder
Himmel von Goldenem- Zeug, die
Nebenhange aber von rothem Sam
met mit Goldfaden geſtickt, und inn
wendig mit GoldZeug gefuttert.

Ein Kelch-Tuch.
So von rothem Sammet, mit

Goldfaden geſtickt, und mit Gold—
Zeug gefuttert iſt.

Ferner
1. Groß ſilbernes Creutz, mit dem

angehengten Bildnus Chriſti:
iſt 7. Schuhe hoch und
wiegt in lothigem Silber aoo. lb

6. Silverne Liecht-Stocke deren jeder
4. Schuhe und 2. Zoll hoch iſt;
Sie wiegen in gutem lothigem Sil
ber J 70. wB, thut.  420. b.
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Beſchreibung dererjenigen
Kirchen Gewandter, ſo der Hoch
wurdige Dom-Graff, Herrt von
Rittberg, Dechant des Hochwur
digen Dom Capitels, nunmehro Seel.

Gedachtnuß, in das Munſter verehret
hat. Sie ſeynd von vielerley

Farben

Von
Weiſſer Farb.

2. Altar-Blatter.] [3. Pluviale.
a. LevitenRocke. 13. Gtolen.
3. Maniplen. »s 1. KelchTuch.1. Corporal. Taſch.! 3. AltarKuſ
J. Meß-Gewand.) J ſen.

Dieſe Kirchen-Gewandter ſeynd
von purem Gold-Zeug gemacht.

Von
Rothec Farb.

2. Altar-Blatter. J 13. Pluviale.
2. Leviten-Rocke.  3. Gtolen.
3. Maniplen. »s 1. KelchTuch
1. Corporal-Taſch. 2. AltarKuſ
J. Meß- Gewand. J. ſen.

Dieſe
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met, und mit Handbreiten goldenen
Galaunen beſetzt und ausgeziert.

Von
Blauer Farb.

2. Altar-Blatter J C1. Pluvial.
2. Leviten-Rocke. l i. Meß· Gewand

1. Stol. »x 1. Manipel.
1. Kelch-Tuch. a. Altar-Kuſ—1. Corporal-Taſch] Lſen.

Dieſe ſeynd von blauem Sam
met, mit Handbreiten goldenen Galau
nen uberſetzt.

Von
Schwartzer Farb.

2. Antipendia ron c1. Pluvial
ſchwartzem Sam 13. Maniplen.
met, mit einem Ji. Kelch-Tuch

leinSige n Cr 1. Corporal
ber-Faden geſtickt. Taſch.

2. St
2. A

olen. in. MeßGe—ltar-Kuſſen. L wand.
Dieſe ſeynd von ſchwartzem Sam

met, mit Silberzeug uberſetzt.
Ein
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Ein Traur- oder Toden-Tuch.
Von ſchwartzem Sammet, ſamt des

Grafen Wappen, an den 4. Enden
mit Silberfaden geſtickt.

1. Crucifix von lothigem Silber, ſo man
in der Proceſſion herum tragt.

2. Acoliten-Licht-Stocke, von lothigem
Silber, ſo gleichfalls in der Pro
ceſſion herum getragen werden.

Die ubrigen Kirchen Zierathen, des
Hochgrafl Dom Dechants, beſte
hen in 67. Stucken.

Von dem hohen Chor.

ccnnttn attrunt
Suhle derer Herren Seminariſten,veir) Stuhlen wie auch hernach die

obenher ſtehet die Chor-Orgel, und beyh—
derſeits ſehnd die Bancke vor die Mu—
ſicanten, ſo in wahrendem GOttes—
Dienſt ſingen, und mit allerhand Jn—
ſtrumenten aufſpielen. Hinter dem
Chor- Altar, in der Mitten,ſtehet ein
auß Moßing zierlich gegoſſener Licht

Stock
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Stock, welcher 13. Schuhe und 3. Zoll

hoch iſt er ſtehet unten auff 3. moßinge
nen Lowen; der Fuß oder untere Theil
hat in der Runde sz Schuhe, und die
HauptStange oder der Stock in der
Mitten, 1. Schuhe 8. Zoll: Er hat
etliche Abſatze, und beſtehet in 18.
Stucken, welche eben ſo vielmahl konnen
auseinander gemacht werden; in der
Mitten obenauff ſtehet der H. Lauren
tius, beyderſeits darneben ſeynd 2. Flü
gel von moßenem Laubwerck; auf einer
Seiten baraufſtehet der H. Maternus,
auf der anderen der H. Arbogaſt, auf
der Seiten aber dieſer 2. Heiligen ſind

annoch geſtellt 2. Engel, alſo daß die
funffBildnuſſen eine Phramide ausma
chen; jeder von ihnen halt einen Hand
Leuchter, darein die Kertzen geſteckt wer
den, das Chor zu erleuchten Etwas wei

ters unter der Mitten i
darauff das Chor

geleget wird

ſt ein Pult,

Buch

—5Fgier—
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Siertes Vapitel,

Von

Der Domm-Cantzl.

M Jahr 1486. hat

—DA Stein ausgehauene und

DommCantzel gemacht, uber welche
nachgehends, im Jahr 1617, Meifier
Cullin und ſein Sohn, beyde Schrei
ner, einen kunſtlichen von Holtz gemach
ten Deckel geſetzt, an welchem obige
Jahr-Zahl zu leſen. Dieſe Cantzelſtehet mitten auf einer ſteinernen Sau

le, rings herum mit noch 6. kleinern
Gaulen umgeben. Oben



S 6rt) dOhenher iſt ein Crucifix-Bild,
behderſeits darneben ſtehen die Bild
nuſſe Maria und Johannis, rings
herum die 12. Apoſtel, und etliche Engel,
mit den Jnſtrumenten des Lehdens
Chriſti; unten am Fuß ſehnd die 4.
Evangeliſten, etliche Bilder der Mar
tyrer, und Kirchen-Lehrer; uber dem
Deckel iſt das Bildnuß des von den
Toden aufferſtandenen Heylandes.
Siehe Schad. pag. 32. 33.

Jm Jahr i5a1. iſt dieſe Cantzel
mit einem zierlichen eiſernen Gitter ein
gefaßt, und ein beſchluſſige Thur da
ran gemacht worden.

Es ſeynd noch 2. andere Cantzeln
im Munſter. Die PfarrCantzel nemlich
in der Capell St. Lorentzen, von Holtz
gemacht. Und dann ein alte Cantzel
linckerſeits neben der Chor-Stiegen,
welche von Stein ausgehauen, und an
welcher ein Mutter-GOttes Bild,
ſamt dem H. Martyrer Laurentio

mit dem Roſt, nebſt noch anderen
zierlichen Figuren, zu ſehen.

Funf
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ge a eg Jee Saee
Funftes Vavitel,

Der Orgel.
Je erſte Orgel ſo je—

n mahls im Munſter gewe—
ſen, hat Herr Ulrich En

TJ

Se gelbrecht ein Ritter, im

Jahr 1260. aufrichten laſ
len; nachdeme aber dieſelbe durch
Feurs Brunſt, wie im Königshoffen
p. 215. und im Schilter p. 276. zu
leſen, beſchaädiget worden, ſo hat man
ein andere dahin gemacht.

Die ſo heutiges Tags im Mun
ſter u ſehen, hat ein Hochlobliches
Stifft Frauen-Hauß, im Jahr 1714.
verfertigen laſſen, an welcher 40. Regi

ſter
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ſter, ſo 2242. Pfeiffen in ſich haben,
aezahlet werden. Die groſte zinnene
Pfeiffe wiegt z41. wW. iſt 28. Frantzo—
tiſche Schuhe lang, ſie halt bey 14.
Ohmen, und iſt auf derſelben folgendes
ausgeſtochen.

Laudate Dominum in Cor-
dis Organo. Pſalm. 150.

Poſitum fuit hoc Organum, Anno, quo
pax harmonia Raſtadii Baa-
dæ in Helvetia, feliciter ludi—
tur, cum ſuaviſſimo concentu
Principum Chriſtianorum.

Pax datur ingentes, junxit puoæ uuren

mentes,
Conjunæitque bonos muſiea læta

tonos.
Adminiſtrabant tunc temporis fabri-

cam Eccieſiæ Cathedralis, Præ-
nobiles, Clariſſimi, Ampliſſi-
mi Domini:

D. Wormbſer à Vendenheim,
Prætor urbis.

D. Franciſcus Scherer, Conſul.
D. Geor-
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D. Georgius Denner, Quinde-

cimvir.
Oeconomiam ejusdem fabricæ cura-
batClariſſimus Honoratiſſimus Vir,

D. Johannes Langhans.
Factum per Andreum Silbermunn, 1714.

Jn dieſer Orgel ſeynd s. Wind
Laden 3. Manual ſamt dem Pedal
Clavier: Sie hat 6. Blas Balge, deren
jeder 12. Straßburger Schuh lang
und 6. breit iſt, jeder aber hat nur eine
Falten, und iſt ſehr merckwurdig, wie
dieſelbige aufgezogen werden. Jm Jahr
1716. iſt dieſe Orgel vollendet worden.

Unten an dieſer Orgel ſiehet man
das Bildnuß Simlſons, auf einem Lo
wen ſitzend welcher, durch Bewegung
eines Drads, dem Lowen den Rachen
auffſperret.

VBeyderſeits unter der Orgel ſind
2. kleine Mannlein wovon einer eine
Tovmpet in der Hand halt, weilche er,ehenng du:ch Beweguug einiger Ra
der, aeen Mund an und von demiſel
ben wieder abſetzet. Sechs—
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53 ianen. tetGechstes Vapitel,
Von

Denen Glocken.

dydJe alteſte Glocke ſo im
a Munſter geweſen, iſt ehedem

offters zerſprungen, und

 die H. Geiſts-Glocke ge—
oi nennet worden, welche aber

folglich umgegoſſen worden. Sihe
Schilterum, p. 276. und Schad. pag. a3.

Die groſte Glocke aber ſo jemahls
im Munſter geweſen, hat 442o0.
Centner gewogen, wie behm Schad. p.
24. zu ſehen, und ware zu Ehren der Al—
lerſeligſten Jungfrauen Maria gewey
het. Sechszehen Mann mußten ſelbige
lauten, und der groſte Glipffel davon

E wiegte
5
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Glipffel von dieſer Glocken an St. Ca
tharina Capell.Anjetzo aber ſind dreyzehen Glocken

im Munſter-Thurn, von unterſchiedli
cher Groſſe.

Die Große oder Feyertags-Glocke
hat folgende Umſchrifft.

Anno Domini. 1408. d. 27. Menſis
Julii, fuſa ſum per Magiſtrum Joan-

nem de Argentina.
Nuncio feſta metam, nova quædam,

flebile lethum.

Die Bet-Glocke
hat dieſe Umſchrifft

Dieſe Glocke iſt Anno 1687. um
gegoſſen worden, und waren damahls
die wflegere des FrauenHaußes
Hr. Philipp Ludwig von Kippenheim,
Stattmeiſter; Hr. Franciſcus Reiß
eiſen, Ammeiſter; Hr. Johann Peter
Storck, XV. Hr. Chriſtoph Guntzer,
Koniglicher Syndicus; und Hr. Joh.
Friderich Theurer, Schaffner.

Die
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Die Silber-oder Meß-Glocke
wird jahrlich, beyh Anfang und

End der Johannis Meſſe, von 12.
biß 1. Uhr, geleutet.
Hat folgende Umſchrifft.

O Rex gloriæ Chriſte veni cum pace.

Anno 1643. goß mich Johann
Chriſtian Quingelberger.

Auf einer Seiten ſtehet:

Mein Schall thut kund der Stadte
Noth,

SErr Gott behut fur Mord und
Todt.

Auf der anderen Seiten:

Als Zr. Tobias Stadel Regie
render Ammeiſter war.

Sie wiegt 15. Centner.

Die ZwolfferGlocke
hat dieſe Umſchrifft.

Vox ego ſum vitæ, voco vos, orate, venite,

1461.

E a Die
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Die Zehener-Glocke

enthalt folgende Umſchrifft:

Hr. Philipp Ludwig von Kippen
heim, Stattmeiſter; Hr. Franciſcus
Reißeiſen, Ammeiſter; Hr. Joh. Peter
Storck, XV. als Pflegere des Stiffts
Frauenhaußes: Anno 1692.

Weiter unten ſtehen die Namen
der GilockenGießer, Cæſar Bonbon,
Johannes Roſier.

Die zwey Scchſer-Glocklein.
haben einerley Umſchrifft,

nemlich:

Cæſar Bonbon und Johannes Roſier
goſſen mich zu Straßburg, 1692.

Die Raths-Glocke.
hat dieſe Umſchrifft.

Da man zahlte 1473. Jahr,
War Rapyſer Friedrich hier offenbar,
So hat mich Meiſter Thomas Joſt

gegoſſen,
Dem Rath zul auten unverdroſſen.

Die
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Die SchlagGiocke

hat nachgeſetzte Umſchrifft:

O Rex gloriæ, Chriſte, veni cum pace.
1375. 3. Nonas Auguiti.

Die Wiederholungs-Glocke
mit welcher die Wachter die geſchla J

gene Stunden wiederholen, J
hat folgende Auffſchrifft

Der Wachter ſorg Tag und Nacht J
Jch wiederhol die geſchlagene Stund,

thue kund, J

Zu Straßburg hat gegoſſen mich,
vSans Jacob Muller meiſterlich,
Jm Julio funff und neuntzig Jahr
Die Zahl nach funffzehen hundert war.

Die Thor-Glocke
hat folgende Umſchrifft.

J

1691. Die obere Bauherren, Hr.
Phil. Conrad Joham von Mundols
neim, Stattmeiſte; Hr. Wolff
Heinrich Zorn, XV. Hr. Johann Phi

Ez lipp
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lipp Schmidt, XV. Hr. Joh. Baltha—
ſar Kraut, XV. Die Dreher des Pfen
ning-Thurns: Hr. Samuel Ruop,
Hr. Eberhard Becht, Hr. Joh. Georg
Roſenzweig, Hr. Tobias Stadel, Vi—
carius. Beampte Hr. Joh. Philipp
Urſinus, Hr. Johann Georg Wetzel.
Cæſar Bonbon. ſohannes Roſier.

Die 2. Feuer-Glocklein.

Dieſe zweyh Glocklein ſeynd gantz
glat, und iſt weder Umſchrifft noch
Jahrzahl darauff zu ſehen.

Von dem Glocken-Stuhl.
Der Glocken-Stuhl iſt von a. ledi

gen Zimmer-Geſellen verfertiget wor
oen, im Jahr 1521. wie bey der großen
Glocken behderſeits an dem Glocken—
Stuhl zu leſen.

Medard von Lindau und Hans
Eckſtein,

haben dis Werck gemacht in der
Gemein.

Sie

DDDrrærrrê
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mit 3. jungen, auf welchem eine Cent—
ner-ſchwehre Kugel ſtehet; auff dieſer
Kugel ſind Sonn und Mond zu ſehen,
welche taglich einmahl herum lauffen,

gleichwie am Firmament: Man ſiehet
auch darauff die Sternen in as8.
Bildern vorgemahlt. Sie hat in dem
graden Durchſchnitt, 3. Schuhe; und
iſt von Kreiten, Papier, und Leim,
alſo kunſtlich gearbeitet, daß ihr weder
Wurm noch Schaben ſchadlich ſeyn
konnen.

Jn der mitten ſtehet eine Taffel,
ſo 3. Scheiben hat. Die auſſerſte
Scheibe zeiget an, alles was man im Ca
lender pfiegt zu ſehen, die Täge nem
lich und Wochen, wie auch die Namen
der Heiligen, fur 365. Tage, 5. Stun
den und 49. Minuten des Jahrs: Da
beyh ſtehen beyderſeits die 2. Bilder,
Apollo und Diana, ſo mit ihren Zei—
gern den Tag und die Nacht andeuten.
Dieſe Scheibe gehet von der lincken zur
rechten Hand, und zwar des Jahrs
einmahl herum.

Die



S (675) S—
Die mittlere Scheibe zeiget an die

Jahrund goldene Zahl, den Sonntags
Buchſtaben, die bewegliche Feſte, wie

auch die Schalt-Jahre, und gehet in
hundert Jahren einmahl herum.

Die Dritte und innerſte Scheibe iſt
unbeweglich, und haltet in ſich die
Land-Taffel des Deutſchlandes, und
einen Abriß der Statt Straßburg, wie
auch die Nahmen derer, ſo dieſe Uhr
verfertiget haben. An denen 4. Enden
dieſer 3. Scheiben ſind die 4. Monar
chien der Welt abgemahlt.

Benyderſeits neben dieſen 3. Scheiben,
ſtehen 2. groſſe Taffeln, auf welchen die
Sonn-und Monds-Finſternuſſen von
dem Jahr 1573. biß 1605. vorgeſtellet
worden.

Ueber bemeldten dreyScheiben iſt der
ordentliche Lauff der 7. Planeten, ſo
wochentlich einmahl herum gehen; ein
jeglicher derſelben wird in einer Bildnus
vorgeſtelt, ſitzend auff einem Triumph
Wagen, welcher von beſondern Thieren
gezogen wird, und lieſet man den Nah
men des Taas auff den Raderen des
Wagens. Denn alſo kommt des

Sonn
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Montags Luna; Dies Lunæ, Montag.
Dienſtags Mars; Dies Martis, Dienſtag.
Mittwochs Mercurius; Dies Mercurii, Mittw.
Donnerſtags Jupiter; Dies iovis Donnerſtag.
Freytags Venus; Dies Veneris, Freytag.
Sambſtagsdaturnus; Dies Sabbati. Samboſt.

Oben an dieſen Planeten iſt das
ZeigerBlat, ſo die Minuten und Vier
teb Stunden weiſet; beyderſeits darne
ben ſitzen 2. Engel, deren der eine mit
einem Scepter die GlockenStreiche an
mercket, der andere die SandUhr um
wendet. Auff dem mittleren Boden
ſeind viele Haupt-Rader, welche viele
Zeiger treiben, als den HauptZeiger,
welcher die 12. Stunden andeutet, und
alle 24. Stunden einmahl herum gehet:
Dieſe Rader treiben auch die Zeiger
etlicher Sternen, wie auch den derSon
nen und des Monds: Jn der Mitten
iſt eine Welt-Kugel, und um die Welt
Kugel ein Rad, auf welchem die 12.
Monate, und in 365. Tagen 5. Stun
den as. Minuten, ſamt denen 12. Him
melsZeichen zu ſehen. Ueber
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Ueber dieſen Zeigern ſiehet man den

Mond welcher alle Monat ſeinen
Lauff vollendet.

Auff dem oberen Boden ſeind die
Cimbalen oder Glocklein, ſo die Vier—
tel-Stunden ſchlagen: Dieſe Viertel—
Stunden werden auf 4. unterſchiedli—
chen Glocklein geſchlagen, und zwar
durch a. Perſonen, ſo die 4. Alter des
Menſchen vorbilden. Als das erſte
Viertel ſchlagt ein Kind, die halbe
Stund ein Jungling, die dreh Viertel
ein Mann, die vier Viertel ein alter
Mann. Ueber dieſen 4. Glocklein hangt
endlich das StundenGlocklein; aufei
ner Seiten darneben ſtehet Chriſtus, auit
der andern der Tod: nachdem nun
die Viertel Stund geſchlagen worden,
ſo nahet ſich allemahl der Tod zum
Glocklein, die Stund zu ſchlagen; die
ſen treibt aber Chriſtus allezeit hinweg,
biß zur Zeit, da die Stund ſolle ge—
ſchlagen werden, alsdann kommt der
Tod die Stund zu ſchlagen, welchem
Chriſtus weichet. Jnnwendig endlich,
im Kaſten, ſeynd unterſchiedliche Cim—
balen oder Glocklein, welche ein gewiſſes

Geſang ſchlagen. An
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zeiten abgemahlt, und hiernechſt ſind
auch 2. Lowen, zur Zierrath, dahin
geſtellet worden.

Linckerſeits iſt ein Kaſten, in welchem
die Uhr Gewichter hangen, ſolcher iſt
durch Tobiam Stimmer mit unter
ſchiedlichen Gemahlden gezieret wor
den. Oben auf ſtehet ein Hahn, wel
cher, nachdeme die Glocklein aufhoren
zu ſchlagen, mit Außſtreckung des Hal
ſes und Bewegung der Flügel zum
zwehtenmahl krahet. Unten an dieſem
Hahn iſt ein Frauen-Bild, mit Nah
men Urania, ſo uns die Mathematiſche
Wiſſenſchafft vorſtellet: Unter dieſem
Bild iſt ein Coloſſus, ſo die 4. Konig
reiche auf ſich tragt, von welchen der
Prophet Daniel, Cap. 7. geweiſſaget
hat. Hernach ſiehet man das ahnliche
Bildnuß des beruhmten Nicolai Co—
pernici, als welches dem Daſypo
dio, Straßburgiſchen Mathematico,
von Dantzig uberſchicket worden. Auf
der andern Seiten des Kaſtens ſehnd

die
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die dreyh Lebens-Gottinnen Parca ge
nannt, nemlich Lacheſis ſo die Kun—

ckel haltet; Clotho ſo ſpinnet; und
Atropos, ſo den Faden des Menſch—
lichen Lebens abſchneidet; zu ſehen.

Rechterſeits iſt eine ſchone Schnecken
Stiegen, durch welche man zu dem
Uhr-Werck gehen kan. Das gantze
Uhrwerck aber iſt auf ſolche Geſtalt ver
fertiget, wie da die Figur Lit. H.
ausweiſet.

Die Uhr, in Rader-und Eiſen—
Werck iſt von Jſaac Habrecht ange
fangen, von ſeinem Sohn Abraham
aber fortgefuhret, und von ſeinem En
ckel Jſaac Habrecht vollendet worden,
vor Verbeſſerung des Julianiſchen Ca
lenders, ſo geſchehen 1781. und zwar
auf Anordnung des Papſles Grego—

rii XIII.
»Das gantze UhrWerck iſt im Jahr
1732. auf Befehl deren Herren Pfle—
gere und Schaffners, durch Johann

Jatoh
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ordnetem Uhrenmacher, geſaubert, und
theils wieder mit neuen Radern, theils
mit einer Perpendicul oder geradabhan
genderUnruh verſehen worden.

Das alte Uhr-Werck ſtunde an der
Mauren der Capellen S. Catharina,

wie ſolches noch etliche ubrigeblie
bene Steine anzeigen.

Achtes
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Mchtes Bapitel

Den Fenſter-Gemahlden
im Munſter.

—durch dieſe Fenſter Ge—
n mahlde werden uns die
4 furnehmſte Geheimnuſſe des

o) Chriſtlichen Glaubens, wie

Chriſti vorgebitdet.
1. Die Fenſter in den obern Gan

aen des Schiffs, ſtellen vor die 74.
Voreltern CHriſti des HErrn; wie
zu leſen Luca Cap. 3.

Oben alsdann auff dieſen Gangen
ſeynd die heilige Martyrer und Jung
frauen abgemahlt.

Jn
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uber der Sacriſteh, ſihetman den H.
Chriſtophel in großer Geſtalt.

Jn St. Catharina Capell ſeynd
zu ſehen die 12. Apoſtel, wie auch die
H. Martha und Maria Magdalena:
Luca, Cap. 10. v. 3 8.

Von dieſer Capell an, biß an das
untere Portal, ſeynd 6. Fenſter.

Das erſte dieſer Fenſter

Wird in 16. Flugel abgetheilt.,
und wird uns darinnen vorgeſtellt:

1. Die H. Anna.a. DerEngel welcher dem H. Joachim
erſcheinet.

z. Die Vermahlung Joachims und
Anna.

4. Die Geburt Mariä.
z. Maria Opfferung: wie zu leſen im

Leben der Heiligen; den 21.
November.

6. Das Geſchlecht Mariäa, aus dem
Konigl. Stammen Davids. Ieſajæ
Cap. 11.

7. Die
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7. Die Junglinge aus dem Geſchlechte

Davids mit den Ruthen.
t. Die Vermahlung Maria mit Jo

ſeph. Luca Cap. 1. 27.
ↄ. Der Ertz-Engel Gabriel, ſo Ma

ria die Bottſchafft bringt. Luc. 1.
10. Die Geburth Chriſti. Matth.

Cap. 2. v. 8.
11. Die Ankunfft der Hirten. Luca

Cap. 2.
12. Die Anbettung der drey Konigen.

Matth. Cap. 2. v. 11.
13. Die Opfferung Chriſti im Tem

vel. Luc. Cap. 2. V. aa.
14. Der Mord der unſchuldigen Kind

lein, durch Herodem. Matth.
Cap. 2. v. 16.

15. Die Flucht Chriſti in Eghpten.
Matth. Cap. 2. v. 14

16. Chriſtus lehret im Tempel. Luc.
Cap. 2. V. 42.

Das zweyte Fenſter
—3]

Hat ebenfalls 16. Abtheilungen

oder Flugel, an welchen zu ſehen:

8 S J. Die
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riſche Weib dem Herrn Chriſto
vorſtellen. Joh. Cap. 8.

2. JEſus erweckt den Lazarum. Joh.
Cap. 11.

3. Caiphas weiſſaget den Tod Chriſti.
Joh. Cap. 18.

4. Zachaus auff dem Feigenbaum bey
Jericho. Luc. Cap. 19.

5. Die Samaritanerin beh dem Bron
nen redet mit JESU. Joh. Cap.4.

6. Maria Magdalena ſalbet JESU
die Füße, als Er beh dem Pha—
riſaer ſpeiſete Luc. Cap. 7.

7. Chriſtus ſchlafft im Schiff, da ſich
ein groſſes Ungewitter erhebte.
Matth. Cap. 8. v. 24.

8. Die Verklarung Chriſti auff dem
Berg Thabor. Matth. Cap. 17.

9. JEſus macht den Gichtbrichtigen
aeſund. Matth. Cap.5. v. 2.

10. JEſus erweckt des Furſten Tochter
von den Todten. Matth. C. 9. v. a3.

11. JEſus ſpeißt gooo. Mann. Math
Capu1a4.

12. JEſus treibt die Teuffel aus.
welche in eine Heerde von 2000.
Schweinen fahren. Marc. Cap.

J. V. 13. JE
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NMatth.s.

14. JEſus wird von dem Sathan
verſucht. Luc. 4.

15. Die Hochzeit zu Cana in Galiaa.
Joh. 2.16. JEſus prediget dem Volck. Marc. 4.

Das Dritte Fenſter
Hat is. Flugel, darauff iſt ge

mahlt, wie folgt:
1. JEſus reitet in die Statt Jeruſa

lem. Luc. 19.
2. Das letzte Abendmahl. Luc. 22.
z. Die Fußz-Waſchuna. Joh. 13.
4. Der Engel reichet JEſu den Kelch

am Delberg. Luc. 22.
5. Der Kuß Juda. Luc. 2a.
6. JEſus wird zu Hannas gefuhret.

Joh. 18.7. JEſus wird zu Caiphas gefuhret.

Joh. 18.
8. JEſus wird gegeißlet. Matth. 27.
9. JEſus wird gecronet. Matth. 27.
10. JEſus wird verſpottet. Marc. 14.
ti. JEſus tragt das Creutz. Johan. 19.

Z 2 12. Die
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13. Der Schacher am Creutz zur

rechten Hand. Luc. 23.
14. Chriſtus der HErr am Creutz.

Matth. 27.
15. Der Schacher zur lincken Hand.

Luc. 23.
16. Die Begrabnus Chriſti. Matth.

Cap. 27. v. 60.

Das vierte Fenſter.

Beſtehet in 16. Flugeln, darauff
iſt zu ſehen:
1. JEſus ſchließt auff die Bande der

Vorholle, und erloſet Adam und
Evam ſammt den Grerrechten.
Epheſ. Cap. 4. v. 8.

2. Die Vorholle. Epheſ. Cap. 4.
3. Die AufferſtehungChriſti. Matth. as.
4. Der Engel ſitzet auf dem Grab—

Stein, Matth. a8.
J. JEſus erſcheint der H. Magdalena.

Marc. Cap. 16. v. ↄ.
6. JEſus erſcheint denen Weibern.

kuc. 24.

E4 7. JE
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7. JEſus gehet mit denen zweh Jun

gern nacher Emaus. Luc. 24.
8. JEſus erſcheinet ſeinen Jungern.

Marc. 16.
9. Thomas beruhret ſeine Wunden.

Joh. Cap. 20. v. 27.
10. JEſus erſcheint zum zweytenmahl

ſeinen Jungern. Joh. Cap. 20 v. a9.
11. Die Jünger werffen das Netz im

Namen JEſu aus, und eszerreißt.
Joh. Cap. 21. v. 6.

12. JEſus erſcheint ſeinen Jungern,
als ſie ſpeiſeten. Joh. Cap. 21.
v. 12.

13. Die Himmelfahrt Chriſti. Luc.
Cap. 24. v. 51.

14. Die Apoſtel ſchauen JEſu nach.
Abpoſtel. Geſch. Cap. 1. v. 2.

15. Die Erwartung des H. Geiſtes.
Apoſtel-Geſch. Cap. 1. v. 14.

16. Die Ankunfft des H. Geiſtes.
Apoſtel: Geſch. Cap. 2.

Unten an dieſen Fenſter-Geſtellen,
rechterſeits, ſeynd nachfolgende

Spruche zu leſen:

F 3 1. Ave
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1. Ave Maria gratia plena.
2. Diß bezeichnet die Marter unſers

HErrn JEſu ChHriſti, der uns
erloſet vom ewigen Tod.

3. GOtt brach der Hollen Thur, und
macht damit ein Ende, vor beden
cke, was vor eine Klag (darauf
erfolge.)

Die zwey letztere Wort ſolten auff
nachfolgendem Fenſter ſtehen.

Das funffte Fenſter

Stellet vor das Jüngſte Gericht.

Oben auff ſitzet Chriſtus der
HErr, als Richter, auff einem Regen
Bogen. Matth. Cap. 25. v. 31.

Unten auff der rechten Seiten
ſeynd die Auserwehlte GOttes, auff
der lincken Seiten aber der holliſche
Schlund, ſamt denen Verdammten.
Matth. 2 ſ.

Das
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Das ſechste Fenſter

Zeiget uns die Himmliſche Statt
Jeruſalem. Oben ſitzet Chriſtus in ſei
ner Herrlichkeit, und rings herum die
Heilige GOttes in beſonderen Woh
nungen, welche mit Edelgeſtein, Gold
und Perlen beſetzet, und mit Engeln
gekronet ſeynd. Zwiſchen denen Hei
ligen iſt Chriſtus der OErr in Geſtalt
eines Bedurfftigen, in funff unterſchied
lichen Stellungen abgemahlt, in welchen
die Wercke der Barmhertzigkeit vorge
ſtellet werden. Matth. Cap. 25. v. 35.

Da ich hungrig war, habt ihr
mich geſpeiſet:

Da ich durſtig war, habt ihr
mich getrancket:

Da ich nackend war, habt ihr
mich bekleidet:

Da ich frembd war, habt ihr
mich beherberget:

Da ich kranck war, habt ihr
mich beſuchet.

F4 Jn



S (6(88) S
Jn dem Flugel linckerſeits, uber

der Sacriſteyh, iſt zu ſehen, an den oberen

Fenſtern, das Bildnuß Chriſti, und
unten an denſelben der H. Laurentius.

Darneben, an einem andern Fen
ſter, iſt abgemahlt Maria und Johan
nes.

An dem Fenſter, über dem Ein
ang an St. Laurentii Capell, iſt
as Bildnuß Chriſti und Mariua.

Von der Capell St. Laurentii
an, biß an die untere Pforten, ſeind
ſechs Fenſter.

An dem erſten Fenſter-Geſtell
iſt zu ſehen:

1. Die Geburt Chriſti, daruber ſtehet:

Gloria in Excelſis DEO.

2. J Caſpar ſ  Jeſaias.3 Die Konige beneichior 2 NMatth. SEjechiet.

Cap. a.

1

4C Bathaſar C JDauiecl.

Jn
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Jn denubrigen Fenſter-Geſtellen

ſehnd folgende Kayſer und Konige
abgemahlet.

Als zum Exempel;
An dem andern Geſtell:

Fridericus, Rex Henricus,
Henricus, Rex Philippus.

An dem dritten Geſtell:

Ludovicus Rex, filius Caroli.
Pippinus, Pater Caroli.
Carolus Magnus, Carolus Rex.

Andem vierten Geſtell:

Carolus Rex junior.
Lotharius Romanorum Imperator.
Ludovicus filius Lotharii.
Ludovicus filius Lotharii.

An dem funfften Geſtell:
Henricus Babinbergenlſis.
Fridericus Rex. IHenricus Rex.

Alle obbemeldte Bildnuſſe derer
Kayſer und Konige ſeynd, in Manns—
Groſſe an denen Fenſtern abgemahlt

zu ſehen. F Ferner
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ſten Fenſtern, was zu leſen iſt in dem
1. Buch Moſis, am 1. Capitel rc. Als
zum Exempel:
1. GDtt der Vater erſchaffet die Welt.
2. Adam und Eva werden erſchaffen.
z. Evaiſſet von der verbottenenFrucht.
4. Adam und Eva werden aus dem

Paradiß verjagt. ibid. Cap. 3.
5. Cain ſchlagt den Abel zu todt und

wird fluchtig. Cap. 4.
6. Noa ſchaffet an der Arche. Cap. 6.
7. Die Arche ſchwebet uber dem Waſ

ſer. Cap. 7.
Ueber dem großen Portal iſt eine

weitausgeſpannte und mit allerhand
Farben zierlich gemahlte Fenſter-Roſe;
der auſſerſte Umkreiß hat 120. und
5. Schuhe, und der Diameter oder
gerade Durchſchnitt, hat 48. Schuhe.
Der innerſte Umkreiß hat 135. und
5. Schuhe,; der Diameter oder
Durchſchnitt a3. Schuhe, und iſt mit

ſonderbahrer Kunſt in die Runde
getrieben.

Neun
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Keuntes Vapitel,

Von denen
theils

Aus Holtz geſchnitzelten,
theils in Stein gehauenen

Bildern.

N dem alten Heydni—
—c ſchen Tempel ſtunde, ne

in ben noch vielen andern

erue KrutzA Bildern, das Bildnus
manns wie Anfangs gemeldet wor
den. Nachdeme nun Straßburg zum
Chriſtlichen und Catholiſchen Glauben
bekehret ward, ſo ſind ſtatt deſſen
andere Bildnuſſe in das Munſter ge
ſtellet worden.

Jm
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Jm Jahr Chriſti 1365. iſt das ſo ge

nannte traurige Maria-Bild
von einem Edelmann zu Prag ge

ſchnitzelt, und von ihme hernach
in das Munſter zu Straßburg
verehret worden.

Jm Jahr 140a. iſt in der großen Mun
ſterSaule unter der großen Or
gel, fur das traurige MariaBild,
von Conrad Franckenberger eine
Stellung eingehauen worden,
welche so. w. Pfenning gekoſtet.
Sihe Schilterum, pag. g66.

Jm Jahr 1523. iſt das MariaBild
hinweg gethan, und die Stellung
mit einer ſteinern Blatten zuge
macht, wie auch, ſtatt der Lob
Spruche Mariaä, dieſer Latei
niſche Spruch eingehauen worden:

Deum tuum adorabis Cc illi
ſoli ſervies. Luc. Cap. 4. v. 8.
wie dieſes noch wurcklich allda zu
ſehen und zu leſen iſt.

Außwendig, an St. Catharina Capell,
ſtehen g. in Stein ausgehauene

Bild
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Bildnuſſe: nemlich der heiligen,
S Catharinäa, S Florentii,S. Pauli, S. Eliſabetha, und S.

Johannis.
Es ſtunde auch im Munſter das Bild

des H. Chriſtophels, ſo z26. Schuh
hoch geweſen; welches aber, als man

noch andere Bilder hinweg
gethan, in das Hoſpital gegeben
worden. Siehe Schadæum,
pag. 37.

Auff denen unterſchiedlichen Altaren
und in den Capellen des Mun
ſters, befinden ſich ebenfalls viele
Bildnuüſſe: Als das Bildnus
Chriſti, der O. Maria der H.
Biſchoffe, der Kirchen. Patronen,
wie auch anderer heiligen Marty
rer und Jungfrauen.

Auff denen Gewolbern, Boden, und
Gangen des Munſters, findet
man noch, hin und wieder, alte
Bildnuſſe der Heiligen.

Außwendig an dem Müñnſter uber
der großenFenſterRoſen, ſtehet in

der
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der mitten Chriſtus der HErr

unter Jhme Maria, und beyder
ſeits die Bildnuſſe der zwolff
Apoſtel.

An denen 5. Portalen ſind viele Bild—
nuſſe, deren Auslegung in dem
Capitel von denPortalen beſchrie
ben iſt.

Untẽ an derFenſterRoſen ſind vier Stel
lungen, nemlich an denen 4. Pfei
lern auswendig. Eine Stellung
iſt zwar leer, in denen 3. andern aber
ſind die Bildnuſſe derer drey Koni
gen Clodovæi, Dagoberti, und
Rudolphi von Habſpurg, mit
Scepter undCron zuPferd ſitzen
de, welche im Jahr 1291. dahin ge
ſtellet wurden; zur Gedachtnuß/
daß ſie die furnehmſten Gutthater
des Landes und Biſtums geweſen

ſeynd. Ein jedes Bildnuß iſt,
ſambt dem Pferd, nur von einem
Stein ausgehauen, und zwar auf
ſolche Geſtalt, wie zu ſehen beh
der Figur: Lit. J.

Zehendes











Zehendes Sapitel,
Von etlichen

Jnwendig im Munſter
merckwurdigen Sachen.

Von dem

Tauff-Stein.
RNno 1453. iſt der Tauff

J Stein, beh der Sacriſteh,K  neben dem Chor linckerſeits

mit kunſtlicher Arbeit aus
gehauen iſt. Und veſtehet derſelbe aus
zweh Stuck: Der obere Theil iſt inwen
dig mit einer Kupffernen WaſſerScha
len belegt; der Fuß aber iſt auß einem
beſondern Stein kunſtlich außgearbei
tet. Schadæus, pag. 367.

Von
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Von dem

Schopff-Bronnen im
Munſter.

S

Zenrn den Heyden gedienet hat, alldavee/n Schopff-Bronnen, welcher vor

ihre Opffer zu waſchen und zureinigen,
welche ſie ihren Abgottern und inſon
derheit dem Herculi, Krutzmann, oder
Kriegs-Mann genannt pflegten zu
opffern. Schadæus, pag. 35.

Es hat aber nachgehends der H.
Remigius Biſchoff zu Straßburg,
welcher im Jahr 803. geſtorben, dieſen
Bronnen zum Tauff-Waſſer geweyhet;
darum pflegten die Pfarrherren, der
Statt ſo wohl, als der umliegenden
Dorffer, allda, 6oo. Jahr lang das
Tauff-Waſſer zu ſchopffen Siehe.
Konigshoffens Cronick.

Dieſer Schopff.Bronnen, von der
Schalen biß an den Boden, iſt 34.
Schuh tieff.

Auswendig, an der Mauren der
Capell S. Catharina, iſt eine kunſtlich
gearbeitete Saule, welche, ſo man ſie

von
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von der Seiten anſchauet, krumm zu
ſehn ſcheinet, ſo man ſie aber in ver
Mitten anſiehet, ſo ſcheinet ſie gantz ge
rad zu ſeyn.

An einerSaule, gleichbey S. Lauren
tzensCapell, hangt gar nicht einesGreif
fen Klauen, wie etliche vermeynet, ſon
dern eines Buffels-Horn, welches 6.
Schuh langſnebſta. Zoll dick iſt, an demje
nigen Ort nemlich, an welchem es ab
geſchnitten worden, und hat man es,
wegen ſeiner ungemeinen groſſe, dahin
gethan.

Eben da, beh derSt. LaurentzensCa
pell, iſt ein auf dem Boden gezeichneter
Ort, an welchem der Knopff des
MunſterThurns, durch ein Scheiben
Loch, kan geſehen und abgemeſſen werdẽ.

Unten im Munſter, bey dem Por—
tal linckerſeits, befindet ſich der wei
cheſte Stein am gantzen MunſterGe
baude.

Am Ende deß Flügels im Mun
ſter, Rechterſeits, iſt eine kleine Stu—
ben, ein Stockwerck hoch, in welchem
der beſtellte Munſter-Knecht alle Nacht

zur Verwahrung des Munſters ver
bleiben muß. G kilff

mn—
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gononekerhts ergorteeeteete

KSilfftes Vapitel,
Vonunterſchiedlichen merck—
wurdigen Sachen, welche auswen

dig am Munſter und deſſen
Thurn zu ſehen

W Ben auff dem Munſter

S  Platz ſtehet ein Haußlein,
x io man das Woachter—

ſind des Tags zweh, und
des Nachts vier Manner, welche alle
Viertel-Stund, rings um den Thurn
gehen, um zu ſehen, ob keine Feuers—
Brunſt entſtanden ſehe. Des Abends
um s. Uhr, und Mitternachts um 12.
Uhr, wird von einem derſelben das ſo
genannte Krauſel-Horn geblaſen, zur
Gedachtnuß, daß die Juden im Jahr

1349.
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haben verrathen wollen. Jn eben dieſem
Jahre ſind auch die Juden angeklagt
worden als hatten ſie die Brunnen
vergifftet, indem damahls ein ſehr groſ—
ſes Sterben darauff erſolget war; wan
nenhero dann auch zu Straßburg in
der ſogenannten Brand-Gaſſen, 200.
Juden zu ſolcher Zeit offentlich ſind
verbrennet worden; davon auch die
Gaſſe biß auf den heutigen Tag den
Nahmen behalt. Siehe davon die
Chronick des Herrn M. Kleinlawels,
pag. 65.

Ueber dem Chor iſtein Thurnlein,
auf welchem das Bildnus der heiligen
Mutter GOttes Maria ſtehet. Rings
herum ſtehen noch 8s. andere kleine
Thurnlein, oben mit Creutzlein gezie
ret, und werden ſolche zuſammen die
BiſchoffsKappe genennet.

Jm Jahr 17332. iſt fur die Wach
ter, oben auff dem Thurn, ein Red
Horn verfertiget worden, damit ſie,
beh entſtehenden Feuers:Brunſten, die
FeuerHerren, und andere Leute be
richten ronnen, in welcher Gaſſe die
FeuersBrunſt eigentlich ſehe.

G 2 Auff
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Auff dem Thurn bey dem Wacht

Hauß, gegen dem Fron-Hoff, iſt ein
ZugHaſpel, an weichem ein Korb ge
bunden, darinnen die Wachter ihre
tagliche Nahrung hinauff ziehen.

Rechterſeits, unter dem erſten
Gang, gegen dem Stifft des Frauen
Hauies, iſt der Hexen Tantz von
Kunſtreicher Arbeit, in Stein ausge
hauen, zu ſehen; allwo die Teuffel und
holliſche Geſpenſter, theils mit aller—
hand muſicaliſchen Jnſtrumenten auff
ſpielen, theils aber die Hexen, in ab
ſcheulicher Geſtalt, der Hollen zufuhren.

Linckerſeits am Munſter, geaen
dem SaltzHauß, unter dem erſten
Gang, werden unterſchiedliche Ge
ſchichten durch ſteinerne Bildnuſſen
und Figuren vorgeſtellt: Denn

1. Siehet man allda ein Einhorn, ſo
ſich gegen einen Mann erhebt
als wollte es denſelben durchſte
chen; wie zu leſen im 21. Pſalm.
v. a1.

2. Ein Adler haltet ſeine Jungen ge
gen
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gen der Sonnen, ſelbige zu probi
ren; Deuter. 32. v. 11.

z. Siehet man den Abraham, wie er
ſeinen Sohn will ſchlachten; Ge-
neſ. 22.

4. Speiſet der Pelican ſeine Jungen
mit ſeinem eigenen Blut, ſo ihme
von der Bruſt herunterflieſſet.

5. Richtet Moyſes die eherne Schlan
ge auff; Num. 21. V. 9.

6s. Jonas wird von dem Wallfiſch auf
das Land geworffen; Jon. 2.

7. Die Baren zerreiſen die Kinder
ſo den Propheten Eliſam auff
dem Berg außgeſpottet haben.
2. Reg. Cap. 2. V. 24.

2. Daniel in der Lowen-Gruben.
Dan. 6. V. 14.
Weiter unten bey dieſem Gang

ſtehet noch, unter andern Bildern, ein
ſteinernes Bildnuß von dem Krutz—
mann, auff ſolche Geſtalt, wie da vor
ſtellet die Figur. Lit. K.

Oben auff dem MunſterPlatz,
gegen dem Wachter-Haußlein hinu
ber, ſtehet das Bildnuß der H. Catha

G 3 rina
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nuß des H. Laurentti, mit ihren Mar
tyrsInſtrumenten.

Eben da, gegen derWaſſer-Schaal
hinuber, ſiehet man an dem Thurn das
Bildnuß des geweſenen BauMeiſters
Ervins von Steinbach welcher den
Munſter. Thurn angefangen. Ferner
gleich darneben auch ein Bildnuß, ſo
binauf ſchaut, und die Hohe des Thurns
betrachtet.

Sonſten ſind noch viele andere
Bildnuſſe und Figuren an dem Mun
ſter zu ſehen, ſo aber allhier, beliebter
Kurtze halber, ausgelaſſen worden.

Hierbeh iſt noch zu mercken, daf
alle Rinnen, durch welche das Regen
Waſſer fließet, wie auch alle Pfoſten
der ſteinernen Gangen und Thuren
auff dem Munſter, hin und wieder, mit
vielerleyh Figuren und Kopffen man
cherley Thiere und Vogel ausgezieret
ſehnd.

Auff dem MunſterPlatz uber
derjenigen Thure, durch die man zu
der SchlagUhr in den Thurn gehet,
iſt von der ErdBewegung ſo ſich 172.
zugetragen hat, folgendes zu leſen.

Ter-
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Terræ motus, quô die 3. menſis

Auguſti, Anno 1728. ſummum
Templumcum Civitate, nec non
vicinis longè latèque Provinciis
concuſſum fuit, maxima vi ſtu-
pendum ad modum aquas, ad di-
midiam viri ſtaturam evectas ex
hoc receptaculo in ſubjectam
aream, 18. usque pedes, ejecit.

Auff dem Gang uber dem Chor
ſtehet folgende in Stein gehauene
Schrifft.

Den i7ten Octobr. 1678. umb halber
11. Uhr, Vormittags, haben die
Frantzoſen aus der Zoll-Schantz,
in dieſen Ort, allwo der ſchwartze
Ring gemacht iſt, eine 6. pfun
dige eierne Kugel geſchoſſen, wel
che s1. Schuhe wider zuruck gefah
ren, und iſt die Kugen dem damah
liaen regierenden Ammeiſter, Hrn.
Dominic Dietrich vom Werck
meiſter Heckler, uberbracht, und
in die XIII. Stub gelieffert wor

G 4 den.
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den. GOtt wolle die Kirch und
Statt, ſo lange die Tage des
Hinmels wahren, ferner gnadi
glich bewahren.

Auſſerhalb des Thurns, im ober
ſten Gang, ſtehet von der Menſchwer
dung Chriſti, rings herum:

IHs Chriſtus, Verbum caro
factum eſt,

IRS Chriſtus, habitavit in
nobis,

IHs Chriſtus, vidimus glo-
riam ejus,

IIs Chriſtus, gloriam quaſi
unigeniti à Patre.

Jn dem obern Theil des Helms
iſt folgendes zu leſen:

„GDOtt behut mich hinfurter
Fur Donner, Hagel und Un—

gewitter. 1568.
Unten



Ze GCiog) S
Unten im Helm, zwiſchen den 8

Schnecken, ſtehen folgende Spruche,

von der Gnade und Herrſchunge hriſti
wie auch von der Kronung Maria
ſeiner Mutter:

1.) Gegen Morgen.
Chriſtus nos revocat, Chri—

ſtus Gratias donat.

2.) Gegen Mittag.
Chriſtus ſemper regnat, Chri-

ſtus imperat.

3.) Gegen Abend.

Chriſtus ſuperat, Chriſtus
Rex triumphat.

4.) Gegen Mitternacht.
Wiaria glorificat, Chriſtus co-

ronat.
Oben an den 8. Schnecken ſtehet, in

wendig herum, folgende Schrifft ein
gehauen:

G Jm
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Im Junio 54. JahrDie Zahl nach 1600. war,

Durch ein Donner-Streich erſchrocklich,
Jch verderbt war bedencklich.

Unter dem Bley Dach, gegen dem
Fron-Hoff uber, iſt der Riß-oder
Zeichnungs-Boden, allwo viele Mu
ſter der Saulen und Figuren des Mun
ſters zu ſehen, und werden allda noch
viele zierliche Saulen auffbehalten.

Unter dem langen Dach-Werck,
wie auch oben beh dem Wachter-Häuß
lein, ſeynd verſchiedene kunſtreiche Zug

Rader, deren ſich die Werck-Meiſter
bedienen, die Glocken, Holtz, Stein,
und andere Materialien hinauf zu zie
hen.

Auff dem Thurn, und unter dem
DachWerck, ſtehen, an unterſchiedli—
chen Orten, ſteinerne Schaalen, in wel
che das Regen-Waſſer fließet, damit
die Feuers-Brunſte, ſo etwan allda
entſtehen mochten, mit dieſem Waſſer
konnen geloſchet werden. Es werden
auch allda aus Leder gemachte Feuer
Eymer in den Kaſten auffbehalten.

Zwolff
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5*Zwolfftes Vapitel,

Von den

Grab-Schrifften
Allhier iſt zu mercken, daß die hier befindliche

Grab-Schrifften, nicht nach der Jahr—
Zahl, ſondern nach Beſchaffenheit des Mun

ſters, Sacriſteyen, und Capellen geſetzet
worden, damit der Leſer ſolche deſto leichter

zu finden wiſſe.

Nder erſten Saule des
J Schiffs, rechter Seits,
 ſtehet der in Marmor zier
lich ausgehauene Grab—

ſten Furſten de Turenne, welcher mit
Maria Carola Sobieska, des Pohlni
ſchen Konigs Joannis Enckelin, den
20o. Sept. 1723. zu Straßburg vermah
let worden, welcher aber den folgenden
1. Tag' Octobris/ felig in GOtt ent
ſchlaffen. Seine GrabSchrifft iſt
folgenden Jnhalts:

Hie
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Hie jacet

NIDERICuUS MauRITIVS CaslxiI-
KRuUs, PkliNcEkres TURKENNiUS,
Emanuelis Theodoſu à Turre, Arveniæ
Dei gratià Ducis, Bouillioni Magni
Franciæ Cambellani Filius natu ma-
jor, Paternoque muneri Succelſor
deſignatus, qui ducta uxore Maria Ca-

J rola Sobieska, Johannis, Poloniæ Regis
J Nepte, morbo repentino correptus

obiit, ingens ſui deſiderinm reliquit,
Argentorati Kal. Octobris 1723. deci-

J ma ſecunda conjugii die, anno ætatisn
vigeſimo primo. Sex poſt obitum

J menſibus. conceſſa à ſummo Pontifice
licentia, Sobiecham, Defuncti uxoremJ accepit CAROLUS GODOFK. DOX
BOUILLONIUS, ut omnium Titulo-

ĩJ

hæres, dilectiſſimo Fratri reſuſcita-

ret ſemen, hoc amoris dolorisque
Monimentum

P. C
Raptus ne quondam mitet fallucia mentem,

Aſt ſi vieiſſes futun, TVRENNUSeras.

Epita-
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EPITAPHIVUM GEIILERI.

Rechterſeits, an der Chor-Saule,
gegen St. Catharina Capell, iſt zu
finden das GrabMahl des Ehrw.
Hrn. Joh. Geilers, welcher über die
3z0o. Jahr im Munſter Dom-Prediger
geweſen. Er iſt geſtorben den ioten
Mertz, 15 10. im 76. Jahr ſeines Al—
ters, und im Munſter begraben worden.
Seine Grabſchrifft hat folgenden
Jnnhalt:

OHANNI GEIIER, Keyſersbergio,
Theologo integerrimo, qui an-
nos ſupra 30. Chriſti Legem Ar-
gentinenſibus Exemplo Ser-
mone conſtantiſſimè patefecit,
ut immortalis ſit, Ejus, pro ma-
ximis ſuis meritis, Memoria,
hujus loci Commendator Pra-
tres hoc Saxum ſummo cum fa-
vore voſuére. Obiit, 10. Martii,
Anno Domini, 1610.

An der nemlichen Saule lieſet man
folgende Verſe von Jhm:

Epita-
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Epitaphii Translatio.

Quen nierito defles urbs Argentinu,

IOHANNES
GEII.ER, monte quidem Cæfauris

 Lenitiis.
Sede fub huc recubat, quam rexit Præoo

Tonantis,
Per ſex luſtra docens verbu fulutifera.

Dieſe zwehte Grab-Schrifft iſt
im Jahr 1633. ihme zu Ehren auffge
ſetzet worden, als nemlich der Grab
Stein auß der Kirche der Herren Jo—
hanniter im grunen Worth, in dieſes
Munſter getragen, und in dieſe Saule
geſetzet worden.

Man hat nicht umhin gekonnt,
allhier zugleich, die eigentliche Abbil—
dung dieſes beruhmten Predigers, Hrn.

D. Geilers, ſonſt Keiſersberg ge—
nannt, mit beyzufugen, als eines hochſt
verdienten Mannes, groſſen Redners,
und exemplariſchen Pfarrers; von
welchem, kurtz zu ſagen, nicht nur alle
hieſige Hiſtorien- Schreiber, ſondern
jeine ſelbſt eigene Schrifften/ uns ein
ewiges und unverweßliches Denckmahl

hinterlaſſen haben. Nun







S (CI1ri) da
Nun folgen die Grab—
Schrifften in der Grufft St.
Andrea, gleich zur Seiten des großen

und trefflichen Uhr-Wercks,
und zwar erſtlichen:

Die Grab-Schrifft
Deß Hochw. DomGraffen und

Dechants des hohen Chors,
Grafen von Rittberg,

Welcher koſtbahre Kirchen-Zierra
then in das Munſter verehret, wie im

z3. Capitel dieſes Buchlein zu ſehen:
Sein Bildnuß iſt allda in Marmelſtein
biß auff den halben Leib ausgehauen,
beyderſeits beh ihm ſtehet ein Kind
ſo weinet.

SeineGrabSchrifft iſt folgenden
Jnnhalts.

PkaxNoIsco ADOLPHO, Priſiæ
Orientalis Rittbergæ Comiti,
Metropolitanæ Colonienſis, Ca-
thedralis Argentinenſis Eccleſi-

arum
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arum Reſp. Decano Schola-
ſtico, Anno ſalutis l. DC. XXX.
die Xv. Martii, pie in Dommo
mortuo, in hac Capella ſepulto,
hoc monumentum poni curavit
Muſtriſſimus Reverendiſſimus
D. Ludovicus de Gouyde Cartigny,
piſcopatũs Argentinenſis Vica-
rius Generalis, Executor Teſta-
mentarius.

Eine andere GrabSchrifft

Derer Hochwurd. Dom—
Graffen von Barby,

Jſt folgende

Revertend. Illuſtribus Dominis
Dominis, HOPERoO, hujus ædis De.-
cano& Canonico, MELCHIORIque
CANONICO, Comitibus in Barby, hic
ſepultis, Requiem optamus.

Die



S GCi1iz)
Die GrabSchrifft

Des Hochw. Graffen von
Baden, und Cuſtodis des

hohen Chors, lautet alſo:

AMarchio aui fueram de Baden, Fdis
hujus

Cuſtos, vermiculis ſum datus eſca
levis.

Qui legis hæc, diſcas Parcarum ſta-

mina nullis,
Nam mors quæque rapit, parcere

Stemmatibus.

Diſtichon.

Si Domus, aut Pietas, Inopum ſi
Cura beârint

Quemquam, cum Superis CAROI.R
nectar habes.

H Ein
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Eine andere GrabSchrifft alldor

ten hat folgenden Jnnhalt:

D. O. M.Sta viator!
Si roges, quis ſun  Pulvis Umbra:
Generosâ Baronum familià ortus,
Cum quo vel ejus gentis nomen

ð armu intercidere.
Surerdos Curienſis Eccleſiæ, Præpoſitus
ejusdem, hujus juiſte Canonicus.
Quo migrauerim? Quo ratu volunt.
Tu paradiſincum deruncto exopoſce quietem.

Vixi annis LVI. Menſ. vi. Dieb. 2.
Obii Anno Salutis umunæ

M. D. XII. die x. Menſ. Oclobr.

Auſſerhalb, nachſt bey der Capell
S. Catharina, lincker Seits, ſtehet an
der Mauer, die GedachtnusSchrifft des
verſtorbenen Hrn. Gurtlers welcher
einen Altar, zu Ehren aller Heiligen, im

Munſter hat aufferbauen und
einweyhen laſſen;

Sie iſt dieſes Jnnhalts:
Anno D)omini M. CCC. XXIX.

ſtructum eſt dotatum hoc Altare
per CONRADUM dictum GüR-

TE-
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TEI.XR, Civem Argentinenſem,
conſecratum Anno prædicto, VII.
Kalend. Aprilis, in Honorem omnium
Sanctorum.
Unten am Brunnen an der Mauer
lieſet man die GrabSchrifft des Hrn.
Moſunas welcher auch einen Altar,

zu Ehren des H. Johannis des
Tauffersz geſtifftet hat.

Anno Dni M. CCC. XII. d. xvit.
Kal. Decenibr. obiit Jobannes Moſung
Pundator hujus Altaris, conſecrati in
honorem ſancti Johannis Baptiſtæ.

Neben obiger Grabund Gedacht
nuß-Schrifft iſt auch eine andere zu
leſen von Hrn. Paul Moſung, wel
cher auch einen Altar im Munſter hat
aufferbauen lanen, der da zu EhrenAvv

der Heil. Apoſteln Petri und Pauli,
wie auch aller Unſchuldigen, iſt

eingeweyhet worden.
Sie lautet wie folgt:

An Dni. M. CCC. XXXI. conſtru-
ctum eſt dotatum hoc Altare per
Paulum dictum Moſung, civem Argen-

H 2 tinen-
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tinenſem, conſecratum præcdicto
Anno, rv. Non. Martii, in honoremBea-
torum Apoſtolorum Petri Pauli,

omnium Innocentium.

Grab-Schrifften

Jn St. Catharina-Capell.

Die
Allda iſt zu leſen

Grab-Schrifft Biſchoffs Ber
tholdi des zweyten, an der Mauer
mit Moſſing vergoldenen Buch
ſtaben eingeiegt; welcher Biſchoff
dieſeCavell ſelbſt hat aufbauenlaſ
ſen. Es iſt derſelbe an St. Catha
rina-Tag gebohren, an StCatharina Tag zum Biſchoff
erwehlt, wie auch an ſelbigem
Tage geſtorben, und beh aoo.
Jahr hernach noch unverweſet
gefunden worden; wie abzuneh
men auß der Abſchrifft eines
Actus, der auff Befehl des Magi
ſtrats, den a2. Mertz, 1547. auff
geſetzet worden, und anndch in dem

Archiv zuStraßburg zu finden iſt,
welcher Actus folgender maſſen

lautet: Ab
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Abſchrifft des Actüs:

SShat der Werckmeiſter, damit
 die Capell konte gebaut werden,

I wWrras, Begrabnuſſe
2 mit Vorwiſſen des Pflegers

weg gethan. Unter andern hat er auch
des Biſchoffs Bertholdi, der dieſe Ca
pell erſtlich gebauet, ſein Begrabnuß
eroffnet, welches 3. Schuh uber, und 5.
Schuh tieff unter der Erden geweſen, in
wendig mit ſchonen gehauenen Steinen
aufgefuhrt; da man nun helle Leuchter
hinab gelaſſen, da hat man, wie Da
niel Spacklein ſelbſt mit ſeinen Augen
geſehen, ihn noch allerdings gantz ge
funden, ware eine ſchone, lange, und
herrliche Perſon, er lag mit dem
Haupt auff einem ſchonen Kuſſen,
daran Gold war ,„ſein Angeſicht,
Mund, und Naß ware noch alles gantz,
und weiß von Farben, allein die Au
gen waren mit einer Schwartze uberzo

gen, hatte ein ſchones Jnful auff iei—
nem Haupt von Gold und Silber, ſamt

Hz einem
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Sammet mit guldenen Roſen, er lag
etwas auff der rechten Seiten; an ſei—
nemrechten Arm hatte er einenBiſchoff
lichen Stab, gantz verguldet, an der lin
cken Seiten aber ein verguldet Schwerdt
und in der Hand ein Buch, an beyden
Handen aber Handſchuhe und gul—
dene Ringe, an den Fuſſen ware er ge
ſtiffelt, und daruber annoch Pantoff
len und verguldte Sporen. Zu ver
wundern iſt es, daß er 194. Jahr alſo
gantz geblieben, nicht anderſt, als wann
er allererſt vor 3. Tagen geſtorben
ware. Manlieſſe ihn manniglich ſehen
den gantzen Tag, den andern Tag
hernach hatte man eine ſteinerneBlatten
daruber gelegt, und den oberſten
Stein, ſo zuvor auff dem Grab erhoben
ſtund, in die Stein-Hutten geſtellt
da er noch ſtehet: Seine Grabſchrifft
iſt an der Wand verblieben, welche
ihm vorhero zu den Fuſſen geſtanden.
Siehe die im Jahr 1726. in Frantzo
ſiſcher Sprach zu Straßburg gedruckte
Elſaßiſche Hiſtorie des Ehrwurdigen
P. Laguille, Soc. Ieſu.

Sein
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Seine GrabSchrifft lautet aber

wie folgt.

Anno Dni. M. CCC. LIII. in die bea-
1 tæ Catharinæ Virginis, in hac

Capella, per ſe in nonorem ejus-
dem Virginis conſtructa, ſepultus
eſt Venerabilis bertholdus de Bue-
cheke; Natus Landgravii in Bur-
gunden, hujus Eccleſiæ Epiſco-
pus, qui Eccleſiam hanc xXV.
annis ſapienter rexit. Orate
pro eo.

Es iſt auch allda hinter dem Altar
zu leſen die Grab-Schrifft des
Wobl-Edelgebohrnen Herrn von
Bock Ritters, und deſſen Frau Ehe

Gemahlin; folgen den Jnnhalts:
Anno Dni. M. CCC. LXXXIII. Ral.

Octobr. obiit Conradus Bock, Ar-
miger. Orate pro eo!

Anno Dni. M. D. obiit honeſta Do-
mina Eliſabeth Bockin, uxor ejus.

H 4 Die
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Die Grabſchrifft Jhro Hochfurſtl.
Durchl. Biſchoffs Bertholdi, Ertz—
Biſchoffen zu Maintz, deſſen Bildnuß allda in
Biſchofflichen Ornamenten ausgehauen zu ſe

hen enthalt folgende Worter, rings herum:

MemoriaReverendiſſimi, Illuſtriſſimi,
que Principis Domini Domini BER-
THOLDI, Archi-Epiſcopi Mogun-
tinenſis; Obiit Aanno Domini milleſimo
quingenteſimo quarto. Orate pro eo!

Grab-Schrifft
JACOBIDELA GRANGE,
deß geweſenen wohl verordneten

Konigl. Jntendanten uber Elſaß
ſeel. Sohnleins:

Cy giſt
JACQUE DE LA GRANGE, Fils

de Meſſire JACCUE DE LA
GRANGE., Caonſeiller du Roy en
ſes Conſeils, Intendant de Juſtice,
Police, Finance en Alſace. Le
quel mourut le 2. May, Mil ſix cens
quatre vingt ſix: Agé de deux ans,
deux mois.

Nun
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Grab- Schrifften
welche

Jn der Capell S. Laurentii
zu finden.

Allda iſt demnach zu leſen:

Die Grab- Schrifft
Des Herrn S. André Mar—
nais de la Bãtie, Konigl. Commendan
ten der Statt Straßburg; welche auf

ſchonem Marmor mit goldenen
Buchſtaben geſchrieben, folgen

der maſſen lautet:

Hic jacet Carolus St. Andrè Marnays
de la Baſtie, Dnus Vercelii Comes,
Catervarum Ductor, Ordinis
Militaris Sti. Ludovici, ſummus
Commendator Regius, in argen-
toratenſi urbe, eo ipſo die, quo
Imperio Gallico adjuncta eſt,

Prxæfectus,
à Ludovico XIV.

Ex
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ortus: Patrem habuit Autonium
St. André Marnays, qui Arci
Urbi Caſalenſi præfuit, aui
expugnando trino caſtra condu—
cens multis vulneribus ſauciatus,
gorioſam mortem oppetiit, Anno

M. DC. XXXVI.
Fil ius, Clariſſimo Patri ſimilis, obiit

hac in urbe, die VII. Novembris,
M. DCC. XVIII. natus annos
IXxxII.

Ejus Liberi
Hoc pietatis monumentumpoſuerunt.

Jneben dieſer Capelllieſetman auch

dieſe GrabSchrifft:
Hier unter dieſem Grab-Stein ruhet

in GOtt der verblichene Leichnam
des Weil. HochWohlgebohrnen
H. H. Johann Chriſtian
EreyHerrn von Dombroch, rc.
Jhro Hochfurſtlichen Durch

laucht

Je
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laucht, des Orn. Cardinalen von
Furſtenberg, und Biſchoffs zu
Straßburg, geweſenen Land
OberJaägerMeiſters und Cam
merHerrns, wie auch eines Hoch
würdigen Dom. Capitels des Ho
hen Stiffts Straßburg reſpective
JagerMeiſters deſſen Gedachtnus
bleibe im Seegen. Den 1. Octobr.
1689. Ætatis ſuæ, 48.

Obenher, auff dieſem Grabſtein,
ſtehen folgende Namen, ſamt denen

Wappen nachgeſetzter adelichen
Geſchlechter, als

C. von Dombroch.H. K. C. V. Rathſamhauſen.
Grafin von Limburg Bronckhorſt.
Graff von Hoya.
Graff von Hohenſtein Schauenbura.
Hertzogin von Braunſchweig und Lü—

neburg.
Von Donbroch.
Von Wicherling.
Von Cornachina.
Won Tungern.

Grab—
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Grab— Schrifft

Des Hoch-Wohl-Edelgebohrnen

Herrn von Halveren
Sr. Eminentz des Cardinals

und Furſten zu Straßburg
geweſenen Cantzlers;

Welche alſo lautet:

Memoriæ æternæ

Perilluſtris, Ampliſſimi, Excellen-
tiſſimi, DNI. IERMANNIDE
HALVEREM. IC. V. D. duorum
S. R. E. Cardinalium Princi-
vlum Argentinenſium Cancel-
ſarii Conlſiliarii intimi, Satra-
piarum in Ober-Kirch, Nop-
penaw, Ettenheim Directoris,
Reverendiſſ. Lluſtriſſ. Capi-
tuli Cathedralis Argentinenſis
Conſiliarii, Syndici, Satrapæ
ſupremi.

Qui
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Qui dum vixit religione in Deum

Deo dilectus, in fuperiores ob-
ſequio, in pares benevolentia,
modeſtia in inferiores, ſummis

imis perinde gratus, paternæ
virtutis memor, non tam illam
mirari, quam imitari ſoli—
tus, in filio patrem expreſſit. Idem
utrius nomen, par utriusaue vir-
tus, quam in Veſtphalica pace
operam nayavit Pater, hanc in

Kiſwic. impendit Filius, qui va-
riis etiam Legationibus clarus,
negotiis planè arduis ad felicem
exitum perductis, indefeſſa XL.
annorum opera huic diœceſi na-
vata, non tam dierum, quam
meritorum, plenus, migravit ad
Dominum Anno ftatis LXVII.
Salutis reparatæ M. DCC. XXII.
die XVI. Jan.

Dilexit juſtitiam odit iniquitatem.
Dies mei ſicut umbra declinaverunt.
Hoc Tibi honoris monumentum poſui

meœſta Conjux: At cur non po—
fuiſti mihi? Vel potius, cur non
tertius poſuit utrisque Junxiſ-
ſet ſic unus Tumulus, quos unus
ſemper junxit Amor. Auch
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Auch findet man allda folgende

Grab-Schrifft.
Obiĩit pie in Dno, die xxx. Octobris,

Anno Dni. M. DCC. admodum
Reverend. Dominus 10OHAN-
NES MARCUS AUBERTIN,
Luxenburgenſis, ſummi Chori
hujus Cathedralis Eccleſiæ Præ-
bendarius ſenior, Sub-Cuſtos:
Etatis 4. Annorum, 6. Men-
ſium. Ejus animæ pie J.ectar dic!:
Requieſcat in pace!

Folget noch eine andere

Grab-Schrifft.
Reverendus Dominus, JOH. FER-

DINANDUS VIRSBERG-BONNEMSslIS, hujus Cathedra-
lis Præbendarius Deputatus:
Obiit d. 13. Martii, An. 1694.
Requieſcat inpace!

Noch
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Noch eine

Glrab-Schrifft
Eines Herrn Prabendarii.

Die xvir. Januar. Anno M. DCC.
XVIII. viè in Domino obiit Re-
verend. Dnus. JOH. BAPTISTA
NICOIIN, ſummi templi Præ—
bendarius Deputatus; cujus
anima requieſcat in pace!

An der Saule, im Eingang bey
St. Laurentii, findet man die Grab

ſchrifft des Orn. Walthers von
Engen, folgenden Jnnhalts:
Anno Dni M. CCCC. XXVI.

die xviti. Kal. April. obiit
HENRICUS WALTHER
DE ENGEVM. Archipresby-
terSti Laurentii Præben-
darius Chori. Orate pro eo!

Grabſchrifft in der Sacriſtey
lincker Seits am Chor.

Allda liat begraben Conradus IIJ. von
Lichtenvera, Biſchoff zu Straß
burg, welcher im Jahr 1277. den

erſten
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erſten Stein zum Fundament deß

Munſter-Thurns gelegt hat:
Sein Bildnuß ligt allda in
MannsGroſſe, von Stein aus
gehauen, in Biſchofflicher Klei—
dung.

Seine GrabSchrifft aber lautet alſo:

A NNo Domini 1290. Kal. Auguſti,
MA obiit Dominus CONRADUS

—S—pultus, qui omnibus bonis con-
ditionibus, quæ in homine mun-
diali debent concurrere, emine-
bat, nec ſibi viſus eſt ſimilis in
illis. Sedit autem annos 25.
menſibus 6. Orate pro eo!

Grab-Schrifft
Des Polniſchen Graffen

von Potocki.
D. O. M.Funde luchrimus Viator!

Flos illuſtriſſimæ Potocciorum fa-
miliæ aruit, Solendor Nobiliſſimi
Generis per Poloniam, imo per

uni-
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univerſam Europam diffuſus, in
mortualem abiit favillam, Illu-
ſtriſſimus nembve ANTONIUS
POTOCKI, Palatinides Smolen-
ſcenſis, Capitaneus Rotomyenlis,
Illuſtriſſimorum Joſephi à Potock
Potocki, Palatini Generalis
terrarum Kiioviæ, ſupremi exer-
cituum Poloniæ Ducis, Nepos
Stanislai Mariannæ de La-
ſezyis Potocki Palatini Smolen-
ſciæ, Capitanei Halicienſis Filius.
Auguſtiſſimarum trium in orbe
Coronarum conſanguinitate cla-
rus. Mortalis ævi florem ſub hoc
marmore depoſuit ille ANTO-
NIUS, ſanguine indole Ma-
gnus, ac ipſa expectatione Major.
Quem illuſtriſſimus Czapski,
Theſaurarius ſupremus Regni,
adeo appretiavit, ut cor ſuum
daret. nempe, in conjugem lectiſ-
ſimam, Filiam, quam toto pectore
æſtimaverat, in Principum WVis-
niowiecciorum, Radziwiliorum,
Lubomirſciorum, Mniszchorum,
VVielopolſciorum, Jablonow-
ſciorum, Tarlorum, Zamoy-

J ſcio
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ſciorum, Humiecciorum, Cc.
Purpuram etiam hoc filium For-
tuna intexuit: Quod fata
neſcient præſcindere, licet ſta—
men vitæ abrupiſſent Antonio
illi magno, quia innocenti ſimil-
limus, ea jam indoles, is animus,

Ppræcurſor ætatis in moribus ac
factis emicuit, quo jam regnis,
quo ſpei publicæ, non Domi
tantum, ſed foris placuit. Qui
duin florentiore ævo Chriſtiani
orbis oras magnus hoſpes luſtrat

illuſtrat, eheu! ipſe extingui-
tur. Sed nihil daudi, nibil
Zoriæ deceſſit. Reſpexit indo-
iemœlum, Animam corona
vit. Anno Chriſti Al D CCXII.
Kalendas Maji, Mtatis XIX.

Grobſchrifftdes Hochgebohrnen Hrn. Grafen

von Koſſakowsfi.

D. O. N.Eo uſque procede Viator doloroſ. Ad
hoc Saxum terminum habitu—
rus, hic nempe flluſtrifſimus

IGNA- A.
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IGNATIUSKOSSAKOVVSICI,
Caſtellanides Podlachiæ, tribus
in Europa ſoliis affinis. De tra-
beato Potocciorum, Leſczy-
niorum, Ducum celſiſſimorum
VWVisniowiecciorum, Zharazcio-
rum, Lubomirſciorum, Radziwi.-
liorum, Zamoyſciorum, Wielo-
hurſciorum, Reewuſciorùm, &c.
ſanguinis colligati æquore. Ve-
xius pretioſo erythræo Lechicæ
coronæ æſtimanda emanans gem-

ma. Illuſtriſſimi Joſephi à Potock
Potochki, Palatinĩ terraruũi Kijo-
viæ, ſupremi exercituui Polo-
niæ Hucis nepos, in tenerã ætate
certâ ſpe magnanimus, ir præ-
textaadhuc jam Loricatæ cohor-
tis Dux, peregrinus exteros in-
viſens ſoles uitimam vitæctetigit
metam. Parum ratus juvenis

animus por ſeuta reptare:& tra-
beas., antiquiſſimæ aà ſiepulis
Korwinorun Domus Sn ultra
mevos, dedit wternitati animam,
delpexit torras, cœlum  ſpectando

1 Jera 1 1G-
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IGNATIUS. Anno Curiſti,
MD CC XII. s. Ralendas

Maji, Etatis XX.
Anmerckung.

dachſtehende GrabSchrifften
befinden ſich in den angezogenen

Chronicken, ſie tunden vor Zeiten
ebenfalls im Manſter, es ſind aber
viele davon im Jahr 1536. als das
Munſter mit ebenen Stein-Blat

ten belegt worden, hinweggekom
men, welche jedoch zur ewigen Ge
dachtnuß noch anhero geſetzet

worden

Epithaphia adhuc varia.

Anno Dni M. D. II. Dominica Judi-
ca, obiit validus vir, THEO-
BALDUS PFOV DE KIE-
PUR, Armiger. Orate pro eo.

Nemoria Generoſiſſimi DNI. FRAN-
CISCI DE HoNSTEIN, Cano-
nici hujus Ecoleſ. Obiit v. Sept.
M. D. XV. Kie
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ALIVDHic ego qui jaceo præſtantis corporis, almæ

Virtutumque COMES HENMNE-
BEKRG ecce fui.

Argentina meum nomen BERTHOI-
DUS habebat,

Inque ſueras ædes divo Minerva tulit.
At tu, qui tranſis homines humunuque

cuncla,
Aſpiee mortaulis, quum cito cuncta ca-

dunt.
Alle annique quater centum nonaginta

quinque,
Aujus erat pro me: Fundite quæſo

preces!

Memoria
Venerab. Generoſiſſimi Domini JO-

ANNIS Comitis de Nerdenberg,
Epiſcopi Argentinenſis, hujus
Eccleſiæ Canonici. Obiit 1486.

1508. 3. Non. Aprilis, obiit Honorat.
D. Nicolaus Liigelſtein, Capellanus
Fabricæ Argentinenſis. Orate

pro eo.

Jz Nic
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Hic agitur Memoria Lamperti Ryteſel

de Luſtris, Canonici S. Petri ju-
nioriss M CcccCc LXV Ral.
Aprilis.

Anno Domini M CCCC. Non. Jul.
obiit Jacobus de Colon. Civis
Argentinenlis.

Hic jacent vetuſtæ familiæ Baronum
de Hewen duo culmina. Dominus
Henricus, Epiſcopus Curienſis,

Rudolphus, uterque Cuſtos
Canonicus Argentinenlis.
Anno Domini M. CC. LXIII. Nonis

Aartii, obiüt Epiſeopus Henr: de
Staleckh.

WVilbelmus Dei Gratia Epifcopus Ar-
gentinenſis, Landgravius Alla-
tiæ: Anno Dni, 1522.

Memoria Venerab. D. Friderioi de Zol-

re, Epiſcopi Conſtantienſis, hu-
jusque Eceleſiæ Canonicus. Obiit

AM. CcCCC. XXXVI. 1ii. Ral.

Julü. Anno



St (E135) Se
Anno Dni M. CCC. LXV. Id. Sept.

obiit venerab. Dnus Johannes de
Liechtenberg, Epiſcopus hujus
Eccleſ. Argent.

Anno Dni. M. D. XXVI. vi. Kal Jun.
obiit Venerab. Illuſtr. Dnus
Henricus, Conios &j D. in Hennen-
berg, Canonicus Scholaſticus
Eccleſ. Argent. Orate pro eo.

Anno Dni M. CCCC. LXXI. 1v. Id.
Martii obiit Generoſ. Dominus

Conradus de Rusnung, Canceęllarius
Portarius Eccleſiæ Argenti-

nenſis. Orate pro eo.

Aprilis, obiit Generoſß Dnus,
Devnticos, Conko DE

VWVERDENBERG, Canonicus
hujus Eccleſiæ. Orate pro eo.

Anno Dni. M. CCCC. LXXXXV.
die XV. RKal. Martii, Obiit
IOANNEsSs dictus BOCK, FiliusvSigismundi Bock. Orate pro co.

J4 GrabSen
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Grab-Schrifft

Deß erſten Ammeiſters zu
Straßburg.

Anno Dni. M. CCC. XLVIII. die xvit.
Kal. Jun. obiit pURCHARDUS
dictus TVINGER, Masgiſter
Scabinorum Civitatis Argenti-
nenſis. Siehe Schad. loc. cit.

Unter dieſem Ammeiſter iſt im Jahr

1333. der Schwohr
Brieff auffgeſetzet worden,
welcher noch jahrlich, am
Dienſtag nach dem Feſt
der HH. Drey Königen,
vor dem Munſter verleſen
wird. Beſiehe hiervon M.
Kleinlawel, in ſeiner Straß
burgiſchen ReimenCronick.

Grab
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Grab-Schrifft

Des

Zohann Wantelins,
erſten Buchdruckers;

Welcher zu Straßburg im
Munſter begraben, und auf
deſſen Grabſtein eine Buchdrucker

Preſſe, jum Gedachtnus ſeiner
Erfindung, ausgehauen

worden.

—go Zohann Wantelin8 lieg endlich da begraben,

Der ich, durch GOttes Gnad,
am erſten hab Buchſtaben,

Zu ſchoner Schrifften Druck, in
Straßburg hier erdacht,

Und ſolche ſchone Kunſt dadurch
zu weg gebracht.

Jr Daß
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Daß ein Mann einen Tag jetzund

ſo viel kan ſchreiben,

Als ſonſt ein gantzes Jahr: Und
dieſe Kunſt wird bleiben

Biß an das End der Welt. Nun
war es die Gebuhr,

DaßGocd wurd Danck geſagt,
und ohne Ruhm auch mir.

Allein, ich halt davor, es werde
ſchlecht geſchehen,

Und darum hat mir GOTT ein
Denckmahl ſelbſt erſehen,

Daß ungefehr zu Lohn, fur meine

Druckercy,
Mir dieſer Munſter-Bau ein

Maulſolæum ſey.

Nach dem Tod des Johann
Mantelins iſt die Buchdruckerey
nach und nach bekannt, und in den
furnehmſten Stadten eingefuhret wor

den.
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den. Daraus dann endlich erfolget iſt,
daß die Jtalianer zu Rom dem UÜlrico
Gallo oder Hahn; die Frantzoſen zu
Yaris demNicoiaoGenſon:die Hollan
der aber zu Oarlem demLorentzJanſen,
die Erfindung der Buchdruckereh zuge
ſchrieben haben; weilen nemlich dieſe
Manner zu erſt in bemeldten Sltadten,
die Buchdruckereh ausgeubt und in
Gang gebracht.

Weitere Anmerckungen

Uber die Buchdruckerey.

c Ohann Mantelin war geburtig
D von Schledtſtatt, ſein Vater

ware Nicolaus Mantelin, ſeine
Mutter aber Eliſabeth von Ma

Ztgtzzzenheim, adelichen Geſchlechtes
waeaelches jedoch im Jahr 1530.
gantzlich außgeſtorben.

Jm Jahr 1440. hat er ſich zu Straß

burg aufgehalten, und im Thier
goarten, ſo damahls eine Galſt

Herberg auff dem Fronhoff war,
die Buchdruckereh-Kunſt erfun

den
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mit Buchſtaben gedruckt, die
ins gemein, vor ihm, nur auff Holtz
oder buchenen Rinden geſchnitten
waren.

Jm Jahr 1447. iſt Johann Mantelin
zu Straßburg Burger, und bey
den Mahlern und Goldſchmidten
zunfftig worden; zu welcher Zeit
er auch geſchwohrner Statt-No
tarius allhier geweſen.

Jm Jahr ra7a. hat er fur ſeine Abge
ſtorbene Eltern, Eheweiber, und
Kinder eine Jahrs-Zeit geſtifftet,
in der Pfarreh St. Laurenti alle
hier.

Jm Jahr 1478. iſt er, am Samſtag
nach dem Feſt der Empfangnus
Mariaä, zu Straßburg geſtorben,
und im Münſter begraben worden.
Siehe hievon M. Kleinlawel, in
ſeiner ReimenChronick, pag. 100.

Jſt alſo die Buchdruckereh u Straß
burg durch Johann Mantelin
erfunden, und hernach zu Mayntz
durch Johann Guttenberg zur
Vollkommenheit gebracht wor
den.

Die
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Die furnehmſte Buchdrucker,

die bißhero in Europa geweſen,
ſind folgende.

Anno 1450. Johann Guttenberg,
und Johann GanßFleiſch zu
Maintz.

Anno 1460. Fauſtus und Petrus
Schafer.

Anno 1475. zu Venedig Aldus Ma—
nutius, deſſen Symbolum oder
Druckerszeichen iſt ein Ancker mit
einem Delphin umgeben.

Anno 1521. zu Baſel Frobenius, deſ
ſen Druckerszeichen, war ein Frie

densStab in einer Hand, mit zwo
Schlangen umwunden auf wel

chem eine Taube ſtunde.
Anno 1739. zu Paris Robertus

Stephanus, veſſen Druckerszei
chen war ein Oehlbaum, mit abge
brochenen Zweigen.

An. 1585. zu Altorff Chriſtophorus
Plantinus, denen Druckers
zeichen war ein Rinqg, ſo von einer
Hand aus den Wolcken darge

reichet ward. Wer
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Wer ubrigens einen weitlaufftigern

Bericht uber die Buchdruckereh
verlanget, der leſe den gründlichen
Bericht von derſelben Erfindung,
ſo im Jahr 1640. zu Straßburg
beh Moritz Carln gedruckt worden.

Wie auch das deutſche Buch, deſſen
Tituliſt, (die wohl eingerichtete
Buchdruckerey) welches zu
Nurnberg An. 17a1. beyh Johann
Enters ſeel. Sohn gedrucket wor
den.

Drep
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Dreyzehendes Capitel,
Von offtern Beſchadigungen des

Munſters und Thurns.

M Jahr 1130. 1140.
und 1176. iſt das Munſter
vom Wetter angezundet,
und groſſer Schaden daran
verurſachet worden. Siehe
Schilterum, p. 275. Kleinla-
wel, p. a4. und 25.

Anno 1289. ware ein ſo ſtarcke Erd—
bewegung, daß die Saulen im
Munſter mercklicher weiß beweget
worden. M. Kleinlawel, in ſei—
ner ReimenCronick,/ pag. 44.

An. 1298. Als Konig Albrecht eines
Tags fruhe von Straßburg ab—
reiſete, hat ein Reuter in dem Bi
ſchoffsHoff ein Licht inm Stall

bren
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liche FeuersBrunſt entſtanden;
alſo, das nebſt 355. Haußer, die da
mahls verbrannt, auch alles was
nur von Holtzwerck am Munſter
war, angezundet worden, und die
Orgel, ſambt vielen andern Sa
chen, dadurch zu Grunde gegan
gen: Das Bley zerſchmoltze fur
groſſer Hitze, und floſſe bis in die
Preuſch. Siehe die geſchriebene
Cronick Jacobi Konigshoffen/
pag. 215. Schilterum, pag. g64.
und Schadæum, pag. 15.

Jm Jahr 1356. und 1357. ware zu
Straßburg und Baſel eine ſo er—
ſchrockliche Erd-Bewegung, daß
dadurch der Thurn und das Mun
ſter ziemlich Schaden gelitten,
auch eine groſſe Anzahl der Hauſer
in der Statt verfallen, alſo, daß
die Burgerſchafft genothiget wor
den, auſſerhaib der Statt Zelten
aufzuſchlagen, um Sicherheit zu
ſuchen. Es haben daher die Prie
ſter und die Burgerſchafft da—
mahls ein Gelubd gethan, jahrlich

Creutz
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lich auf St. LucasTag einen
Creutz-Gang zu halten, und Alh
moſen außzutheilen, um ſolches
Uebet kunftighin abzuwenden.
Siehe Konigshoffen und d. Klein-
lawels, Chronick, pag. 6o.

1384. Jſt durch das SchmidtFeuer,
ſo beh der Orgel, wegen emigen
Verbeſſerungen, gehalten wurde,
eine Brunſt ausgeaangen, welche
ebenfalls großen Schaden ange—
richtet. Schilt. pag. 276. M. Klein-
lawel, pag 71.

1397. Gienge durch einen Sturmwind
eine erſchrockliche Feuers-Brunſt
aus und litte das Munſter da—
durch zimlichen Schaden. Schad.
pas. 20.1533. Hat das Munſter abermahl
durch einen Sturmwind Scha—
den gelitten. Schad. pag. 21.

1540. Hobe ein entſetzlicher Sturm
wind den 31. Centner ſchweren
kupffernen Deckel beym Wach
terHaußlein auff, und warff
denſelben mit groſſem Schaden
auff das Bleh--Tach. Siehe
Schadæum, loc. cit.

K Ag6a.
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1562. Beſchadigte das Wetter dieCron.
1565. Hat das Wetter abermahl in

die Cron geſchlagen, daß man alle
Augenblick vermeynte, ſie wurde
herunter ſturtzen, dahero muſte die—
ſer Schaden mit vielen Unko—
ften verbeſſert werden. Schad.
loc. cit.

1568. Hat das Wetter in das Chor
geſchlagen, den Tachſtuhl ver
brennt, und das Blen-Tach zer
ſchmoltzen, als Johann von
Manderſcheid, neu erwehlter Bi
ſchoff, in Munſter zu Straßburg
vorgeſtellet wurde. Ex Chron.
M. S.

1574. Horte man gehling einen Don
ner-Knall, mit Hagel und Blitz,
ſamt einer Erdbewegung es
ſchluge auch das Wetter in das
Munſter, und thate nicht gerin—
gen Schaden. Schad. pag. 22.

1584. Jſt durch ein Donner Feuer der
Hammer an der Schlag-Glocken
angeſchmoltzen worden.

1626. Schluge abermahl das Wetter
in und uber die Cron, und zer
brach deſſelben Stuck und Creutz,

alſo,
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alſo, daß daſſelbige, ſamt dem
Knopff, gantz neu, auff 28. Schuh
lang, und 1. Schuh hoher als
das vorige, doch eben in ſelbiger
Geſtalt, verfertiget, und mit Ver
wunderung auffgeſetzet worden
ſo beh zooo. Gulden gekoſtet.
Siehe die Schrifften des Johann
Hecklers, geweſenen Werckmei—
ſters uber das Munſter.

1654. den 6. Junii, hat ein Don
nerStreich die Cron biß auff die
4. kleine Schnecklein beſchadiget
und faſt vollig abgeſchlagen;
dieſen Schaden hat Hr. Johann
Heckler der Werckmeiſter verbeſ—
ſert, und das Creutz, Knopff, und
Cron, ſamt den 4. kleinen Schne
cken, wie ſie annoch ſtehen, bey
58. Schuh hoch, und 15. Schuh
hoher als zuvor, hinauf geſetzt, mit
jedermanns Verwunderung, und
damit 3. Jabre zugebrachti7i4,, und 1721. iſt abermahl durch ein

Donner-Feuer der Hammer an
der SchlageGlocke geſchmoltzen,

gpie annoch an dieer Glocke zuſehen.

K a 1744.
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1728. Den zten Auguſti, iſt, durch

das damahlige erſchrockliche Erd
beben, der gantze Munſter:Thurn
entſetzlich erſchüttert, ja, nach eini—
ger Meinung, einen gantzen Schuh
weit aus ſeiner Stelle gerucket,
plotzlich aber wiederum in ſeinen
vorigen Stand. geſetzet worden.
Beiiehe hiervon die Ephem. Natur.
Curioſ. Volum II. pag. 4oo. ſq.

1744. Schluge das Wetter, Zeit einer
Stund, neun mahl in das Mun
ſter, und beſchadigte daſſelbe aller
Orten gewaltig; welches aber
durch den jetzigen Werckmeiſter
Herrn Erlacher beſter maſſen
erſetzet worden.

Uebrigens ware es vielzu weitlaufftig,
alle Zufalle und Schaden des Ungewit
ters, ſo das Munſter von ſeiner Er
bauung an, biß auf jetzige Zeiten durch
daſſelbige erlitten, hier der Lange

nach zu erzehlen, derohalben das
übrige, beliebter Kurtze halber,

ausgelaſſen worden.

Wier
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Vierzehendes Capitel,

Von denuen Erneuerungen und
Verbeſſerungen des Munſters

und ſeines Thurns.
mM Jahr 1455. hat Joſt von

Worms, der Werckmeiſter,J

mit ſchonen Quater-Steinen auf—
vein in 5. Jahren ein neues Chor

gebauet. Siehe die Handſchrifften
des ehemahligen Werckmeiſters
Herrn Hecklers.

1459. Seyhnd die Gewolber im Mun—
ſter verbeſſert, der gantze Tach
Stuhl neu gemacht, und mit Bley
bedecket worden. Schadæus, loc. cit.

1486. Hat man das Chor-Gewolbe
aufgebauet. Schad. p. 17.

1515. Hat man unter dem Biſchoff Wil
helm von Hohnſtein, die ſoge—
nannte St. Martins Capeli im
Munſter aufaerichtet, mit Kupffer
bedecket, auch mit ſchonen imFeuer
vergoldten Knopffen, wie noch zu
ſehen, ausgezieret. Schadæus,
loc. cit.

Jm Jahr hernach ſind die Pfeiler an
dieſer Capell verfertigt worden,

K3 wie



Set (150)wie es noch auswendig an dem
Pfeiler die darangeſetzte Jahr—
Zahl anzeiget.

1565. Jſt die Cron oben am Thurn,
ſo vom Wetter ſehr beſchadiget
war, wieder gemacht worden.

1573. Hat man das Chor, deſſen Tach
Stuhl vom Wetter angezunden
und verbrennt worden, wieder be
deckt, auch die SchneckenStiegen
verbeſſert.

Nechſt deme ſo hat auch der jetzige
Werckmeiſter, Herr Johann Mi
chael Erlacher, wie auch etliche
andere vor ihm, beſtandig, das
verletzte Munſter-Gebaäude zu er
neuern und zu verbeſſeren, ſich eiff
rigſt angelegen ſeyn laſſen; wie
denn hauptſachlich, als das Wet
ter im Jahr 1714. den 12. Juli in
das Munſter einſchlua, und, nebſt
andern, das Gelander oben
am Thurn gewaltigzerſchmetterte,
auch an denen ſo genannten vier
Schnecken großen Schaden thate,
(wobey zugleich erſt-beſagter
Herr Erlacher auf den Schne
cken von dem Dunſt daruider ge—

ſchla
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ſchlagen ward) ſolches alles bald
darnach, ſchonſtens wieder von
ihme ergantzet wurde.

Jn eben dieſem Jahr 1714. den 29.
Juliü, ſchlug das Gewitter, Nach
mittags zwiſchen 3. und 24. lihr,
abermahls in den Thurn, und zer
ſchmetterte nicht nur 62. Tritt
oder Staffeln, ſondern auch den
ſteinernen Tiſch oben auf dem

Palatz, wie nicht minder zu oberſt
ein Stück von dem Knopf,

Wweelches man aber den 18. Octobr.
darauf, alles wieder zu erſetzen

und zu erneuern angefangen.

Es ſeynd inzwiſchen noch viele andere
Verbeſſerungen geſchehen, indem faſt
jahrlich das Munſter vom Ungewitter
und Sturmwinden beſchadiget worden,
welches man aber jederreit alsbald wie
der ergantzet hat; wie denn ein gleiches

noch heutiges Tags mit groſſem Fleiß
und ſonderbarem Eyffer zu geſchehen
pfleget: Ja man bauet noch immer am
Munſter, verbeſſert und vergroßert
auch daſſelbe noch alle Tage, ſo daß es
mit allem Recht fur ein jetziges Wun
der werck der Welt kan gehalten werden.

K 4 Wer



Wer ubrigens ein mehreren Bericht
hievon verlanget, der leſe daruber die
Chronick des Konigshoffen, welcher
ehedem Prieſter und Chor-Herr des
uhralten Stiffts S. Thoma zu Straß
burg geweſen, welche er um das Jahr
1380. geſchrieben: Sie beſtehet ausz 19.
groſſen pergamentenen Blattern, und
wird das Driginal davon im Frauen—
Hauß des hohen Stifftes auffbehalten.

Wie auch Herrn Johann Schil—
ter, welcher obgemeldten Konigs
hoffens ſeine Chronick in Druck hat
ausgehen laſſen, im Jahr 1698. ſie auch
mit nutzlichen Anmerckungen vermehret
hat.
Nicht minder auch Herrn M. Oſeæ
Schadæi MunſterBuchlein, welcher
ein, der AugſpurgiſchenConfeſſion zuge
thaner, Helffer, zu Straßburg bey dem
Alten St. Peter, geweſen, und imJahr
1629. eine kurtze Beſchreibung des
Munſters in Druck heraus gegeben hat.

Ferners die im Jahr i591. gedruckte
Chronick Bernhard Hertzogs, eines ge
weſenen Amtmanns zu Werth.

An—
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Anhang oder Zuſatz

Etlicher zu den vorhergehenden
Capiteln gehorigen und noch merck—

wurdigen Sachen.
1.) Bey dem Uhrwerck ſtehet eine hohe

zierliche Saule, auff welcher das
gantze Gewolbe ruhet: Unten um
dieſe Saule ſtehen die 4. Evan
geliſten mit ihren Sinnbildern
unter den Fuſſen: Wie zu leſen
Ezech. Cap.Jn der Mitten ſtehen 4. Cngel mit
Poſaunen: Obenher ſtehen auch
4. Engel, deren einer ein Creutz,
der andre eine Cron in der Hand
trägt. Apocal. Cap. 7.

Zu unterſt, an dem Fuß dieſer Saule,
ſiehet man an einem Eck den klein
ſten QuaterStein, ſo am gantzen
Munſter-Gebaude zu finden iſt.

Außwendig an der Saccriſteh iſt ein
ſteinerner Gang, zu Ende deſſen
ein Mann ſtehet, der die Saule
betrachtet, um zuſehen, ob ſie nicht
zerfallen will.

2.) Auswendig, an der Mauer der Ca—
pell St. Catharina iſt ein ſchwar

K tzer



Se (194) Setzer Umkreiß einer Glocke, deſſen
gerader Durchſchnitt Schuh
und 11. Zoll hat, der Umkreiß aber
hat zo Schuh und 2. Zoll. Oben
an dieſer Mauer befindet ſich auch
ein ſeltſames Stein-Werck, deſſen
Bedeutung jedoch vollig unbe—
kannt iſt.

3.) Jm Jahr 1348. iſt Kayſer Carl
der IY. aufStraßburg gekommen,
als er nun bey dem Eingana des
Munſters, auf dem erhohten Vor
platz, geaen dem biſchofflichen Pal
laſt hinuber, auf einem Thron ſaſſe,
und in einer Hand das Schwerdt,
in der andern aber den Reichs—
Apffel hielte, hat der Biſchoff Ber

tholdus II. als ReichsFurſt,
von ihme die Lehe empfangen, und
ihme allda gehuldiget.

4.) Die, zu Straßburg vor Zeiten, zu
Erhaltung des Munſters und
Thurns, wie auch zu Beforderung
der Bau-Kunſt, auffgerichtete
Stein-Hutte, iſt im Jahr 1563.
von dem Kayſer Ferdinando wie
der beſtattiget worden, und geho
ret dieſelbe annoch zum allhieſigen
Munſter. Siehe Schad. MS. p. 274.

5.) Die



Z (G156) Set
5.) Die ſteinerne Blatte, auff welcher

dieſe Worte eingehauen waren:
Deum tuum adorabis illi ſoli
ſervies. Lucæ, Cap. IV. v. g. iſt vor
einigen Jahren, bey Eroffnung der
Stelkung, in welcher das traurige
Marien Bild in derSaule geſtan
den, zerbrochen und hinweg gethan,
die vorige Stellung aber mit Stein
und Martel ausgefullet worden.

Unten an dieſer Stellung laſe man die
in Stein ausgehauene Lateiniſche
Lobſpruche Maria:

Maria Mater Gratiæ,

Mater Niſericordiæ,
Tunos ab hoſte protege,
In hora mortis ſuſcipe.
Gloria tibi Domine, qui natus

es de Virgine,
Cum Patre Sancto Spiritu,
In ſempiterna ſecula: Amen.
Siehe Johannem Ger. Ap.

pag. 79.
Jm



 (1ſ6) SeJm Jahr 1669. iſt das Uhrwerck im
Munſter erneuert, auch mit etlichen
Eiemahlden und Spruchen ausge
zieret worden. An dieſer Uhr iſt
iiſonderheit zu beobachten, die un—
terſchiedliche Abtheilung derer, ſo
wunderbahrlicher Weiß, in ein—
ander gerichteten Rader, durch
welche der Lauff der ſieben Plane
ten getrieben wird. Siehe oben
pag. 75. ſq.

An. 1732. iſt das Chor im Munſter er
weitert worden: und die zwo ſtei
nerne Stiegen, ſo zuvor von dem
Schiff, in das H. Grab giengen,
ſind beyderſeits, neben den groſſen
ChorSaulen eingeleget worden.

Jn dieſem Jahr 1732. iſt auch ein neues
Seil fur die Zua-Rader auff das
Munſter gemacht worden, wel
ches 140. Klaffter lang iſt, und
8soz. Pfund wieget.

Die ordentliche Nachfolge der Bi—
ſchoffen zu Straßburg befindet ſich
in den Chronicken Jacobi Königs-
hofen, Jac. Vimpbelingii, und
M. Kleinlawelii.

Ab
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Abmeſſung

Des Munſter-Thurns,
Durch 3. Drey-Angel mit 3.

Quadrat-Wurtzlen vorgeſtellt,
wic es

die 47. Propoſ. Lib. J. Euclidis ausweiſet.

Erſter Drey-Angel.
Seiten. Stattſchub. Zoll. Linien.

Ar- z7o 6 9 Cc1/B- 494 1 6C- G6i17

7

7 3 7.
Zweyter DreyAngel.

Ar 2ogſ 10 5B- 404  1 c073 1 7C- 535— B

Dritter Drey Ange.

Ar 263 6 Z

B

wir 7 A
SO.T7 hat alle Ding in der Maaß,

und in der Zahl, und im Gewicht
verordnet: Sapient. Cap. XI. v.21.

Ziehe auch oben das 18. und 32. Blatt.



Regiſter,
Derer in dieſem Munſter-Buch

lein enthaltener merckwurdigen
Sachen.

J.

Mbmeſſung des Munſters und Thurns.Fr Altare des Munſters.

18. 22. 32. 157.

Ammeiſter; der erſte allhierwar Herr Bur
chard Twinger, wie deſſen im Mun
ſter befindliche Grabſchrift noch auswei

ſet. 136.B.Beſchadictungen des Munſters von Unge
witter, Erdbebungen, rc. 143. ſq.

Bilder, ſo theils aus Stein, theils aus Holtz
gehauen, und inwendig im Munſter zu

finden 9y1. ſq.ſo auswendig am Munſter geſehen wer—

den. 100. ſq.BrandGaſſe, woher ſie alſo genennet wor

den? 99.Bronnen, welcher heutiges Tages noch im
Munſter zu finden, woher er da hinein
gekommen, und zu was er anjetzo diene! 6.

Buchdruckerey-Erfindung aehoret mit
Recht Herrn Johann Mantelin zu.

137. ſq.
wem ſie ſonſten noch zugeeignet werde? 139.

Buchdrucker, der erſte iſt geweſen Johann
Mantelin, wie deſſen Grabſchrift im
Munſter ſattſam noch ausweiſet. 137 ſq.

wel

νν  ννννν



Regiſter.
welches ehedem die erſten und vornehmſten

Buchdrucker in Europa geweſen? 141. ſq.
BuffelsHorn, ſo ſehr groß und ſechs Schuh

lang iſt, hanget als eine Raritat, an einer

Saulen im Munſter. 97
C.

Cantzel, die ſchone und große DomCantzel,
wann und von wem ſie verfettiget wor

den? 60.ſonſten befinden ſich noch zwey Cantzeln

im Munſter. 61.Capelle, unſerer lieben Frauen, iſt im Jahr
1316. verfertiget worden. 23.

St. Blaſii, wann ſie gebauet worden? 17.

S.t. Catharina, wurde im Jahr 1340.
aufgerichtet. 25

St. Georglii, wann ſie aufgebauet wor

den? 17.St. Laurentzii, von wem ſie verfertiget
worden? 48.

St. Martins, wann ſie aufgerichtet
worden?

149.Chor des Munſters, wann das erſte erbauet,
und durch wen es geſtifftet worden? 14.

iſt im Jahr 1732. um ein ziemliches ver—
großert worden. 18. ſq. und 156.

waun das jetzige auferbauet worden? 149.
wie das Sohe Chor beſchaffen? 58. ſq.

ChorKönig, was darunter verſtanden werde,
und wie er aufgekommen? 16.

Clo



Regiſter.
Clodovaus, der erſte Chriſtliche Konig in

Franckreich, war der Stiffter des hiengen

Munſters. 10.Creutz, das große ſilberne Creutz, ſamt denen
iechs großen ſilbernen Licht-Stocken,
wiegt zuſammen 620. W. 55.

Cron des Munſters, wurde verſchiedene
mahl von dem Wetter gewaltig beſcha
diget, doch nach der Hand jederzeit
wieder verbeſſert. 146. ſq.

ſiehe auch das Wort Knopf.

D.
Deckel, der 3. Centner ſchwere Kupferne

Deckel, bey dem Wachter- Haußlein,
wurde von einem Sturm-Wind nicht nur
in die Hohe gehoben, ſondern biß auf das
Bley. Tach geſchmiſſen. 14ſ.

Dom. Capitel im Munſter, iſt von Kayſer
Heinrich III. im Jahr 1019. geſtifftet
worden.

v

16.
E.

Erdbeben hat offters dem Munſter geſchadet:
Siehe oben Beſchadictuncten, ec.

Erlacher, der jetzige Werckmeiſter, was er
am Munſter gearbeitet? 150. ſq.

Ervinus von Steinbach, ware der erſte
Werckmeiſter im Munſter. 22. 102.

8genſter und Senſter; Gemahlde des Mun
ſters, der Ordnung nach, richtig beſchrie6
ben. s8o.

Frohn



Regiſter.
FrohnSof, woher er ſeinen Nahmen em

pfangen? 15.G.
Geiler von Rayſersberct, war 30. Jahr

Dom Prediger im Munſter, wie deſſen
Grabſchrift alldorten noch auswenet. 1o9.

Glocken des Munſters, weitlauffig beſchrie—
ben. 16. ſq.

Die groſte Glocke ſo jemahls im Munſter
geweſen, woge 420. Centner, und mußten
jederzeit 15. Mann ſelbige ziehen. 65. ſq.

Glocken-Stuhl iſt im Jahr 1521. von
zwey ledigen und kunſtreichen Zimmer
Geſellen verfertiget worden. 71.

Grabſchrifften, be inden und befanden ſich
ehedem ſehr vie e im Munſter. 107. ſq.

Grabſchrifft Herrn Aubertins (Joh.
Marc.) ehemahligen Pruabendarii im
Munſter. 126.Herrn dela batie (Charle St. André Mar-
nays) Konigl. Commendanten der Statt

Straßburg. 1a1x.Herrn Bocks (Conrad.) und ſeiner Ge
mahlin, Frauen Eliſabeth Bockin. 119.

Herrn Bocks (Johannis) Sigmunds
Sohns. 135.Herrn von Busnang Conrad.) Cautz
lers dieſer Kirchen. 13ſ5.Herrn de Colon (Jacobs wohlanſehnli
chen Burgers von hier. 134.

Herrn DomProbſts zu Chur und Ca

nonici allhier. 114.
8 Grab



Regiſter.
Grabſchrifft Herrn Geilers von Kayſers

berg CJoh.) geweſenen DomPredi
gers im Munſter. 109.Herrn de la Grange (Jacob.) des geweſe
nen wohl verordneten Konigl. Jntendan
ten uber das Elſaß ſeel. Sohnleins. 120.

Herrn Gurtlers (Conrad) eines hieſigen

Burgers. 114. ſq.Herrn von Zalveren (Hermanns) beyder

Rechten Doctoris, &c. 121.
Herrn von honſtein (Franeiſc.) Canoni

ci im Munſter. 132.Herrn Lutzelſteins (Nicol.) Capellans
133.

Herrn Mantelins (Johann) Erfinders
der Buchdrucker-Kunſt. 137. ſq.

Herrn Moſung Johann) der den Altar
St. Johannis Vaptiſta geſtifftet.

115.Herrn Moſung (Paul.) der den Altar St.
Petri und Pauili geſtifftet. 115.

Herrn Nicolins (Joh. Baptiſt.) Praben
darii im Munſter. 127.Merrtn Pfow von Riepur (Theob.  132.

Herrn Ryteſels de Luſtris (Lampert.)
Canonici zum jungen St. Peter. 134.

Herrn Twingers Burchard) erſten Am
meiſters in Straßburg. 136.

Herrn Walthers von Engen (Heinrich)

Prabendarii c. 127.Herrn Wiuubergbonnenſir (Johan. Ferdin.)

Prabendarii, tc. 116.
Grab



Regiſter.
Grabſchrifft Biſchoffs Bertholdi de

Buechecke. 119. 120. Conrad lII. v. Lichtenberg. 127.ſq.
 Johann von Lichtenberg. 13.

 Heinrich von Staleck. 134.E Wilhelms., Landgrafens vom El—

ſaß, 2c. 134.·Sreyherrns von Dombroch (Johann

Chriſtian) 122.von heven (Heinrichs und Ru

dolphs 134.6 von zolte (Friderichs) Biſchof
fens von Coſtantz  c. 134.

 Furſtens von Turenne, (Frider. Mau

rit. Caſimir.) 108.Grafens von Baden (Carol.) 113.
von Barby ChHopers und Mel

chiors) 112.
 von venneberg (Bertholds) 133.
 von venneberg (Heinrichs.) 135.
 von Koſſakowsky (Jgnat.) 130. ſq.

 von Potoky (Antoni.) 128. ſq.
 v. Rittberg (Franciſe. Adolph.)n 11.

 von Werdenberg (Heinrichs) 135.
5.veilige Grab im Munſter, wer es geſtiff

tet? 26.wie es beſchaffen? gt.vBZexenTantz iſt auswendig am Munſter aus
gehauen. Ioo.

Simmel; der koſtbare und große Trag; him
mel im Munſter, wie er beſchafftn? 54.

82 Der



Regiſter.
Der kleinere TractSimmel gſ.

Zorn, das große und rare Horn, ſo an ei
ner Saule am Munſter hanget, was es

eige: tlich ſeye? 97.Weßwegen man alle Nacht das ſo genann
te Krauſel-Horn auf dem Munſter

blaſe? 98. ſq.Wozu das Redhorn auf dem Munſter

diene? 99.J

Juden, wollten im Jahr 1349. durch das

Blaſen des KrauſelHorns die Statt
verrathen. 98. 99.Haben auch in eben dieſem Jahr die Bron

nen vergiftet. 99.Deren ſind 200. auf einen Tag mit einan
der verbrannt worden. ibid.

K.KirchenGewandter welche von Ludwig
dem XIJ. geſtiftet worden: 52. ſq.

Welche vom dem Dom-Grafen, Serrn
von Rittberg, verehret worden. 56. ſq.

Knopf und Kreutz des Munſters, was
davon zu mercken? 30. ſq.

Kan in dem Munſter ſelbſten durch ein ein
tzig Scheiben-Loch geſehen werden. 97.

KrauſelHorn, warum es alle Abend von
den Munſter-Wachtern angeblaſen

werde? 8 ſ9. dꝗ.Krutzmann oder KriegsMann war der
h eydniſchen Straßburger Abgott. 10. ↄ1.

KRugel; eine ſechs:pfuündige eiſerne Kugel iſt

im
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Regiſter.
im Jahr 1678. von denen Frantzoſen, aus der
Zoll.Schantz, bis auf das Munſter geſchoſſen wor

den. 103.g

Landshut (Jacob von) ein Werckmeiſter des Mun

ſters. 48.Lichtſtocke, koſtbare und von Gilber gemachte wie
gen, ſamt dem darzu gehörigen Crucifir, 620. Ib.

un 85.

Mantelin (Johann) war der erſte Buchdrucker, wie
aus deſſen noch beſiudlichem Grabmahle im
Munſter uberflußig zu erſehen. 137. ſq.

Wer ſeine Eltern geweſen, wo er ſich aufgehalten,
wann er die Buchdruckerey Kunſt erfunden,
und wann er endlich geſtorben? 139. ſq.

Munſter-Thurn, ſoll, nach einiger Auſſage, durch
ein Erdbeben aus ſeiner Stelle gerucket worden

ſeyn. 148.Jſt vom Gewitter verſchiedene mahle ſtarck be

ſchadiget worden. 143. ſq.Wann derſelbe endlich ausgebauet und vollendet

worden? 26.Munſter, wo man von ſelbigem Nachricht ſinden

könne? 151. 152.Der kleinſte QuaterStein an demſelbigen, wo er

zu finden? 153.Der weichſte Stein am gantzen Munſter, wo er
konne gefunden werden? 97.Wie es konue abgemeſſen werden? 18. 32. 157.

Der Platz wo es ſtehet war ehedem ein Waldlein,

E—

dariunen dem KriegsGott Marti geopfert wur
de. 9.

Wurde anfanglich im Jahr g1o. gantz ſchlecht er—

bauet. 10.Wurde im Jahr 1007. vom Donner angezunden,
und vollig in die Aſche geltaet. 14.

Wurde im Jahr ror. neu wieder erbauctt. 16.

Lz Mun—



Regiſter.
Munſter hat a6o. Jahr gebraucht, ehe es ausgebauet

worden. 17.Sein Fundament beſtehet aus erlenen Pfahlen. 15.
Wer das treffliche Dom-Capitel darinnen geſtiff—

tet? ĩ 1 6.Wie viel es in der mitten groſſe ſteinerne Pfeiler
oder Saulen habe, und wie hoch und dick ſie

ſeyen? 17. ſq.Waunn der Thurn daran endlich vollendet worden?

26.Wie viel Staffeln daſſelbe, von unten bis zu oberſt

babe? 29Was von ſeinem Knopf und Creutz zu bemercken?

30. 1q.
Hat funff treffliche und koſtbare Portale, welche al.

le der Ordnung nach beſchrieben werden. 35. ſa.
Hat eine ſchr ſchone und koſtbare meßingene Thure.

41.Jn demſelben beſindet ſich eine beſondere Stube fur

den Munſter-Knecht. 97.Geine mancherley Beſchadigungen und Ausdeſſe-

rungen. 143. ſq.
O.

Orgel; die erſte Orgel, iſt im Jahr 1260. auf—

gerichtet worden. 62.Die jetzige Orgel wurde im Jahr 1714. verfer
tiget, hat 40. Regiſter, und 2242. FPfeiffen,
deren die groſte in Zinn wieget z41. Ib., hier
nachſt auch 14. Ohmen in ſich faſſet. 62. ſq.

Was ſonſten noch rares daran zu bemercken? 63. ſq.

P.
Pfarr-oder Dom-Cantzel, wie ſie beſchaffen? 60.
Portale des Munſters, weitlauffig beſchrieben. 35. ſq.

S.
Sabina, die Tochter des erſten Werckmeiſters Er

vini von Steinbach, hat vieles am Munſter.
Gebäude verfertiget. 23. 46. 47.

Sacriſteyen werden ſechſe im Munſter gezehlet. ci.

Sau



Regiſter.
Saule, welche, wo man ſie von der Seiten an—

ſchauet, krumm zu ſeyn ſcheinet, da ſie dennoch

gantz gerade ſich befindet. 96. 97an welcher ein großes und 6s. Schuh langes Buf—

fels-Horn hanget. 97.Schwohr-Brieff der Straßburgiſchen Burger,
wann, und durch weſſen Anlaſſung, er aufge—

ſetzet worden? 136.Staffeln, wie viel am gantzen Munſter, ſeiner Ho

be nach, zu ſinden? 29.Stein; der künſtliche Tauff-Stein im Munſter. g5.
Der weichſte Stein am gantzen Munſter. 97.
Der kleinſte Stein am gantzen Munſter. 153.

Steinerne und holtzerne Bilder des Munſters. q1.
Stubtk im Munſter, worzu ſie diene? 97. ſq.

T.
TauffStein im Munſter, wie er beſchaffen, und

was davon zu mercken? 95.
u.

Uhrwerck, das auſſere Uhrwerck, gegen dem
Frohn, Hof zu, was es anzeige? 46.

das große und kunſtreiche Uhrwerck im Mun
ſter, wann, und von wem es verfertiget wor—

den? 73.wao es anzeigt, und wie es uberhaupt beſchaffen

ſeye? 74. lꝗ.w.
Woaachter-Haußlein auf dem Munſter, was es

nutze? 98.Werckmeiſter, Ervinus von Steinbach hat das
koſtbare Munſter- Gebaude angefangen. 22.

Sein Bildnuß in Stein gehauen, wo es am Mun

ſter-Thurn zu finden? 10a.Sein Sohn, und ſeine Tochter, die kunſtliche Sa
bina, haben vieles am Munſter verfertiget. 23. ſq.

Jacob von Landshut, hat die Capetlle St. Lau

rentzii verfertiget. 48.Werck—



Regiſter.
Werckmeiſter Johannes Hammerer hat im Jabr

1486. die koſtbare ſteinerne Dom:-Cantzel ver

fertiget. 6o.Johann zZeckler, wie hoch er den Munſter, Thurn
geſchatztt, und wie er ihn abgemeſſen? 28.

Johann Zultz, bat die vier Schnecken ſamt dem

Thurn aufgefuhret. 25.Johann Michael Erlacher, was er am Mun—

ſter gearbeitet? 150. ſq.Joſt von Worms hat Anno 1455. in Zeit fünf
Jahren, ein neues Chor aufgebauet. 119.

E D LE.

Bericht an den Buchbinder,
wegen

den Kupfer-Tafeln.
Das Marien-Bild mit dem Buchſtaben A bejeich

net, als weichem zu Ehren die erſte Chriſtliche Kir
che in Straßbnrq erbauet worden, kommt auf Pag. y.

Der GrundRiß des Munſters/ 19.
Der Proſpect des Munſters ſelbſten, 27.
Die vier Munſter-Knopfe, mit Lit. D. X. F. G.

gezeichnet. 39.Das große oder mittlere Portal, z5.
Das Uhrwerck, mit Lit. H. bezeichnet, 73.
Die 3. Konige zu Pferd, 94.Das Bild des Krutzmanns, 101.VDas Bildnuß Zrn. Johann Geilers, 109.
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